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OLAF HINZ
DER ARME VEIT

„Der arme Veit“ sagten die Deute, wen» sie ihn

durch die Dorfstraße oder ziftn Waid hingehen
sahen . Er war schon alt , und seine Gestalt war
klein und gebückt Er tat still seine Arbeit im

Holz, aber manchmal konnte es geschehen , daß er
am Abend , wenn die Sonne herabgestiegen war
und nur noch ein roter Schein von ihrem Licht
am Himmel blieb , auf einmal die Axt niederwarf
und , ohne eine Wort zu sagen, als hätte ihn jemand
gerufen , den kleinen Hang hinabstieg und sieh dort
auf einen Stein setzte und über die Felder schaute ,
lange , bis das letzte Licht am weiten Himmel er¬
loschen war .

Einmal war das große Glück bei Veit gewesen .

Er war jung damals und wohl der kräftigste Holz¬
fäller in der Gegend. Die Kameraden beneideten
ihn , und die Mädchen staunten ihn aus blanken
Augen an . Aber Veit achtete kaum auf die ihn
bewundernden Blicke — bis er Rosine sah, ein
Mädchen ,

“das erst vor kurzem ins Dorf gekommen
war . Rosine war schlank und zierlich , und ihr
schwarzes Haar hing in zwei langen Zöpfen im
Nacken herunter . Das schönste aber an ihr waren
die großen Augen , die eine Farbe hatten , wie sie
Veit noch nicht gesehen ; manchmal schienen sie
blau ; dann aber auch konnten sie schimmern wie
grünes Glas.

Es geschah , daß Veit mit dem Mädchen an Sonn¬
tagen über die Felder ging oder sie im schmalen
Boot den Fluß hinabruderte . Auch zum Tanz ging
er mit ihr , und wenn er sie in seinen Armen hielt
und dicht an seiner Brust ihr Herz schlagen fühlte ,
sah und hörte er nichts , dann spürte er nur sie,
und eine Freude war in ihm, daß es fast wehe tat .
Und dann kam der schönste Tag.

Auf dem Platz am Hang war Jahrmarktfest .
Schaubuden und Karussells waren aufgebaut , und
rundherum standen Tische mit bunten , glitzernden
Dingen . Er ging mit Rosine mitten in das fröh¬
liche Treiben hinein . Sie lachte und drückte seinen
Arm ganz fest , wenn er ihr Süßigkeiten zwischen
die offenen Lippen steckte . Sie waren auch in
einer Schaustellung gewesen und hatten atemlos
dem Messersohlucker und dem Zauberkünstler zu¬
gesehen Am Abend dann , als sie beide, fast wie
im Traum , eng aneinander durch die vielen Men¬
schen gingen , waren sie plötzlich vor der großen
Luftschaukel stehen geblieben und hatten den Bur¬
schen und Mädchen zugeschaut , die lachend und
kreischend in den engen Booten gegen den Him¬
mel flogen .

. .Ich möchte auch einmal so fliegen“ , sagte Ro¬
sine leise. Da Nahm er sie am Arm und zog sie in
ein Boot. Sie Hetzte sich ihm gegenüber und hielt
in der Hand einen grünen Luftballon , den er ihr
geschenkt hatte . Ein Leierkasten spielte , und sie
flogen los.

Mit den Fäusten hielt Veit die Seitenstangen
und ging tief in die Kniebeuge , um das Boot in
Schwung zu bringen . Sie flogen höher , immer
höher . Rosine schaute in sein Gesicht, ihre Lippen
waren geöffnet , und immer , wenn sie wieder aus
der Höhe niedersausten , kamen kleine Schreie aus
ihrem Munde. „Die Sterne . . . sieh !“ Mit einer
Hand deutete sie nach oben . Sie schienen ihnen
ganz nahe zu kommen . „Und die vielen Lichter
unten !“

Veit nickte ihr zu und sah auf die unzähligen
bunten Lämpchen , die wie winzige Feuerkugeln
auf der Erde lagen . Und der Himmel war rot

In Veit stürmte und schrie es vor Lust und Se¬
ligkeit Und immer tiefer sank er in die Knie,
um mit ihr noch höher zu fliegen.

„Oh!“ Der Luftballon schwebte davon, er war
ihr aus den Händen geglitten . Sie erhob sich etwas
und wollte ihn greifen . . .

Veit starrte auf den leeren Platz gegenüber . Er
hatte sie nur einen Augenblick stehen sehen .
Einen kleinen Schrei hatte er gehört

Er riß an den Stangen . Er trampelte mit den
Füßen .

Die Fahrt wurde langsamer .
Als er unten aus dem Boot stieg, standen viele

Menschen auf einem Haufen und starrten auf die
Erde . Er zwängte sich hindurch . Er sah einen
roten Fleck , das war ihr Kleid Er warf sich auf
die Erde und nahm ihren Kopf, der seltsam schräg
auf der schmalen Schulter lag. Er nahm sie hoch
und hielt sie, auf einer Kiste sitzend, auf dem
Schoß, bis ein Wagen kam . Ihre Lippen waren
geöffnet , als könnte sie noch etwas sagen.

Er fuhr mit ihr zum Krankenhaus . Er hielt sie

Wolf Mönch : LlöSe hdl "

Auf Anraten Goethes , der im Faust schreibt ;

„Begib dich gleich hinaus aufs Feld , fang an zu
hacken und zu düngen ! Das ist das beste Mitte!,
glaub , auf achtzig Jahr dich zu verjüngen !“ hatte
ich mich einem Bauern als Sommerhilfe verdingt .
Obwohl ich ein Großstadtgewächs bin und nicht
mehr zu den Jüngsten zähle , war ich denn auch zu
mancherlei Hilfsdiensten nütze.

Eines Tages aber bekam ich einen Auftrag , den
auszuführen mir Kopfschmerzen machte ; ich sollte
mit der achtzehnjährigen Liese ins Holz fahren
und zwei Klafter Holz holen, die der Bauer auf
der Versteigerung erstanden hatte .

Ich holte also unsere Liese' aus dem Stall , einen
überlebensgroßen Rotschimmel Oldenburger Rasse.
Sie mochte einmal eine stolze Roßschöne gewesen
sein , der Bauer hatte sie vor 15 Jahren in Mün¬
chen auf der Ausstellung gekauft ; jetzt aber hielt
sie den Kopf, als leide sie an Weltschmerz . Oder
setzte sie im Stehen ihr Mittagsschläfchen fort ?

Ich führte sie an den Wagen, verkoppelte
das Geschirr mit der Deichsel und — plötzlich
kam ich nicht weiter : Liese steht quer zur Deich¬
sel und ist nicht zu bewegen , sich in Fahrtrich¬
tung zu stellen ! Ich rede ihr gütlich zu, ich fahre
säe hart an — sie steht wie ein Holzbock. Halt ! Mit
Hilfe eines Stückes Zucker bringe ich sie schließ¬
lich so weit , daß sie eine Vierteldrehung um sich
selber macht und einigermaßen ausgerichtet steht .
Zuckerlüstem beschnuppert sie wieder meine
Hand . Gewiß, ich hätte noch ein Stück für sie,
aber mit Zucker kann ich sie doch nicht nach
rückwärts locken ! Das ist doch technisch einfach
unmöglich ! Es bleibt mir also nichts anderes übrig,
als mit Aufbietung aller Kraft — — den Wagen
von hinten an sie heranzuschieben ! Es ist zum
Verzweifeln mit so einem störrischen Trampel !

Wie ich endlich fahrbereit bin, kommt der
Bauer vom Feld . Er schaut mein Werk an und lüf¬
tet eine Spannehoch seine Mütze, aber nicht , um
mich zu ehren , sondern um sich hinterm Ohr zu
kratzen : Wenn ich so losgefahren wäre , hätte es
bestimmt ein Unglück gegeben ! Bei der Bergob-
fahrt wäre der Wagen in Liesens Hinterhand hin¬
eingefahren , und wir hätten den Schinder für sie
interessieren müssen !

Es ist alles in Ordnung gebracht , ich will ab¬
fahren , da macht Liese plötzlich mit gespitzten
Ohren eine wilde Schreckbewegung und zieht blitz¬
schnell die Deichsel zur Seite . Der Bauer weiß Be¬
scheid : sie hat vor einer Hummel gescheut , die an
ihrem Ohr vorüberbrummte . Das sei ihre einzige
Unart , vor Jahren sei sie nämlich einmal von ei¬
nem bösartigen Hummelschwarm verfolgt worden !

„Sie wird doch nicht etwa Komplexe haben ?“

„I wo! Sie ist ein lammfrommes Tier ! Liese ist
die Gutmütigkeit selber !“

Im Zuckeltrab fahren wir dem Forst zu. Wie uns
eine schwarze Katze über den Weg läuft , hält Liese
den Kopf verdächtig schräg und stellt die Ohren
steil — sie scheint also nicht nur nervös , sondern
auch abergläubisch zu sein . Nette Aussichten !

immer in den Armen . Man trug säe in «in helles
Zimmer, wo Schwestern und Ärzte waren .

Dann hatte er sie nicht mehr gesehen . -
Wenn er nun manchmal auf dem Hang sitzt , am

Abend, wenn nur noch ein roter Schein am Him¬
mel ist. kann es nach so vielen Jahren noch ge¬
schehen, daß er deutlich den Leierkasten hört ,
laß er ganz nah vor sich Rosine sieht , wie sie
lacht und nach unten zeigt auf die vielen bunten
Punkte . Auch den grünen Luftballon sieht er in
ihrer Hand.

Dann sitzt er eine Weile so, ganz still , bis das
letzte Licht am Himmel erloschen ist Er geht
dann den Weg zum Dorf zurück , aber mitunter
schüttelt er den Kopf beim Gehau , als könne er
etwas nicht begreifen

Komplexe
Auf einem schmalen Saumweg zwischen Waid

und Bach erreichen wir endlich unseren Holzsta¬
pel. Wie ich im Begriff bin abzusteigen , kriegt
Liese plötzlich einen Tobsuchtsanfall, , sie bäumt
sich hochauf , rast im Galopp fort , Astwerk reißt
mir die Mütze vom Kopf , mir schwant ‘Entsetzli¬
ches — erst nach etwa hundert Metern kriege ich
Liesen wieder in meine Gewalt Was ist geschehen ?
Ein Maikäfer hat sie umbrummt ! Ihre Flanken
flackern noch vor Aufregung ! Liese leidet an Ver¬
folgungswahn'! Sie hat wahrhaftig Hummel -Kom¬
plexe !

Links dichter Wald, rechts ein rauschender Bach,
es ist unmöglich, den Wagen umzulenken und zum
Holzstapel zurückzubringen . Am Wagen-Ende läßt
sich das Ortscheit nicht einhängen , Rückfahrt ist
völlig ausgeschlossen , ich habe also das Vergnü¬
gen, etwa 200 Holzklötze voller Knaste zum Wa¬

gen zu tragen ! Und alles wegen Liesens blödem
Hummelkoller ! Mehr als vier Klötze kann ich
nicht auf den Schultern tragen , ich habe mithin ei¬

lten Gepäckmarsch von mehr als 4 Kilometer
vor mir !

Im Schweiße meines Angesichtes bringe ich die
ersten lüötze geschleppt — stiere mich nicht mit
deinen Kulleraugen so dummdreist an , alte Schrek -
kensschraube ! Schämst du dich nicht , mit* bei die¬
ser Hitze zum Packesel zu machen ?

Wieder vier Klötze — wupp ! Alles wegen deiner
Altjungfernschrulle ! Diese elende Schinderei , wöil
du vermiekerte Trine Gespenster siehst '

Wupp — donnert neue Fracht in den Wagen.
Du stammst aus München? Wahrscheinlich muß
man boarisch mit dir reden : zaundürrs Himmi -
sakra -G’stell , du! Ausg’schamte Zwiderwurz 'n.
spinnata ! Jeden Schweißtropfen möchte ich di«
heimzahlen !

Stundenlang buckle ich Klötze her . Du abschei -

linga Blunz’n, g’schwollkopfata , du wärst die Gut¬
mütigkeit selber ? Bel deiner Schrulligkeit gibis
für dich nur eins : Laß dich verpfunden ! Deine
eselhafte Störrigkeit läßt sich nur als Salamiwurst
noch einigermaßen schmackhaft machen !

Schon dunkelt es . Kinder kommen aufgeregt a- -s
dem Dorf : im Bauernhof fürchtet man . es sei et¬
was passiert !

„Ist auch. Liese ist von einem Maikäfer angefal -
len und beinahe zerfleischt worden !“

Die kleine Gesellschaft will auf den Wagen klet¬
tern und mit heimfahren . Um Gotteswillen ! Wegen
Maikäfergefahr müssen sie nebenher laufen . Ein
sangesfreudiges kleines Mädel stimmt das Lied an :

„Summ summ summ, Bienchen summ herum !“

„Bist du denn wahnsinnig geworden ? Schluß !
Wenn Liese hier auf der abschüssigen Straße etwas
von Bienen hört , bin ich ein Kind des Todes !“

Wie wir im Stockdunkel in die Nähe des Dorfes
kommen, fliegt ein leuchtender Johanniskäfer über
den Weg .

„Licht aus !“ brülle ich das Glühwürmchen an.
„Sofort verdunkeln ! Wenn dich Liese für eine
Leuchthummel hält , ist’s tan mich geschehen !“

Mein Lebtag betätige ich mich nie wieder als
Bosselenkev.

Georg Möhler : Beispiel der 3ugend
Ein schönes Beispiel der Menschenliebe unserer

Jugend durfte ich bei meiner kftrzlichen Heim¬
kehr aus langer Kriegsgefangenschaft auf dem
zerstörten Bahnhof von Frankfurt am Main
erleben .

Müde und zerschlagen von tagelanger Fahrt im
vollgepfropften Güterwagen kam ich mit einem
Häuflein Menschen bei Nacht auf dem Bahnhof
an. Da wir die Weiterfahrt erst beim Morgen¬
grauen antreten konnten , verließen wir mißge¬
stimmt den .Zug; denn wir kannten ja bereits zur
Genüge das Elend auf den Bahnhöfen
zur Nachtzeit , wo in zugigen, zerstörten
Räumen und Hallen Frauen , Kinder , Flüchtlinge ,
Kriegsversehrte , Kriegsgefangene und Jugendliche
dicht gedrängt auf den .Steinfließen herumliegen ,

■Doch, wie waren wir angenehm überrascht , schon
auf dem Bahnsteig von einem aufgeweckten , etwa
14-jährigen Jungen freundlich aufgefordert zu

' werden , ihm zu folgen , falls wir hier übernachten
und eine warme Suppe verzehren wollten ! Um es
kurz zu machen, die Frankfurter Jungen und Mä¬
del haben uns in jener Nacht eine niegeahnte und
nieerhoffte Freude und Überraschung bereitet .
Und sie erfreuen , wie ich später von einem der
jugendlichen Helfer erfuhr , durch ihre Fürsorge ,
Freundlichkeit und Hilfe seit Über einem Jahr
Tag für Tag und Nacht für Nacht Hunderte ihrer
Mitmenschen. Wie sie das machen? Ganz ein¬
fach : Die Not ihrer Nächsten , ihre Menschenliebe
und ihr unerschütterlicher Glaube an das Edle im
Menschenherzen ließ sie das Werk vollbringen , in
gemeinsamer , freiwilliger Arbeit einen Teil des
zerstörten Wartesaales wieder her - und einzurich¬
ten , Übernachtungsgelegenheit zu schaffen und
später auch am Ostbahnhof eine solche für Frauen
und Kinder einzurichten , sodaß in den beiden von
der Jugend eingerichteten Heimen (ich sag«

Heime, da man sich bei den Jungen und Mädel
beinahe wie daheim bei Muttem fühlt !) monatlich
viele Tausende von Übernachtungen von Frauen
und Kindern . Kriegsversehrten , Heimkehrern nsw.
gezählt werden können . Über 300 Jungen und
Mädel versehen in den Heimen ihren freiwilligen
Liebesdienst , und es ist eine herzerquickend «
Freude zu sehen , wie sie die Hilfsbedürftig « « be¬
treuen , di« Versehrten und Kranken , Alten und
Schwachen führen , leiten und speisen ! Kurz ge¬
sagt : Es ist eine Prachtsache mit diesen von der
Jugend in freiwilliger Arbeit geschaffenen Ein¬
richtungen der Nächstenliebe , unser übereinstim¬
mendes urteil am nächsten Morgen darüber war
das bekannte und anerkennende Wort : „Das haut
hin !“

Dann fuhren wir erfrischt und erquickt
am nächsten Morgen wieder weiter .

Nun aber ist unserer Jugend nicht überall die
Möglichkeit gegeben, sich derart in den Werken
der Menschenliebe zu üben , wie in dem besagten
Fall . Aber trotzdem kann sie es in einer Hinsicht
täglich, ja stündlich im öffentlichen Leben tun .
Seht euch nur einmal die Mahner an Krücken
und Stöcken, die Amputierten , kurz die Kriegsver¬
sehrten an! Glaubt nicht , «laß sie eurer Hebe
und Zuvorkommenheit nicht bedürfen Auch ein
Volk, das den Krieg verloren hat , muß die Opfer
dieses Krieges ehren , achten und betreuen ! Ihnen
gegenüber ist vor allem Freundlichkeit und Zu¬
vorkommenheit am Platze . Helft ihnen , wo es
nur geht , beim Einsteigen in die Verkehrsfahr¬
zeuge, bei Befördern von Lasten , macht ihnen zu¬
vorkommend Platz und seid freundlich und hilfs¬
bereit ihnen gegenüber , sucht ihnen immer und
überall ihr Los zu erleichtern , ihnen Hoffnung
und Zuversicht zu geben und ihnen den Glauben
an die Menschheit zu erhalten und zu festigen .
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FRIEDRICH BASER :

Helmatetem flamnrtf auf in dunkler Nachf

Als der USA-Dampfer in die Wesermündung
Einfuhr , starrten die Kameraden ergriffen auf die
Dächer von Bremerhaven , die sich zackig vom
blassen Morgenhimmel abhoben : ein Stück heimat¬
lichen Bodens, mir ein Strich in der Dämmerung
— und doch waren sie alle seit Stunden aus ihren
Kojen gekrochen , standen schweigend auf die
Reling gestützt , voll Erwartung . Aber sie wußten
es ja : Trümmer , überall Trümmer , von Bremen
bis Berlin . Wie lächerlich , das zu vergessen , im
Stillen bisweilen zu hoffen, es sei nur ein böser
Traum gewesen , ein Alpdruck , aus dem man ein¬
mal doch auftauchen müsse ! Kindern wäre das
noch nachzusehen — aber bärtigen Männern ?!
Bei Hans Werner endete das erst , als seine letzte
Hoffnung erlosch, von seinen Eltern und Ge¬
schwistern aus Breslau Lebenszeichen zu erhalten .
Seitdem irrte er durch Charlottenburgs Trümmer
ohne solch schmerzliches Erwachen aus einem
Traumleben , das noch die letzte Schutzhaut um¬
hegter Jugend gewesen war : Nun erst fühlte er
sich erbarmungslos eisiger Winterkälte ausgesetzt .
Selbst der Erinnerung an Mary konnte er sich
nicht mehr erfreuen , die jenseits des Atlantik auf
ihn wartete . Bei einer Lagerfeier war sie mit
ihrem Vater aufgetaucht , als er gerade ein Geigen¬
solo beisteuerte . Seitdem hatte sie es verstanden ,
für ihn freien Ausgang zu erwirken , um ihr Un¬
terricht im Violinspiel zu geben . Sie war wirklich
begabt , spielte schon recht gut und wenn sie zu¬
sammen Spohr -Duette spielten , gerieten sie beide
in konzertierendes Feuer , das auch bei ihm bald
zündete . Aber jetzt erst , da er in Deutschland
keine Eltern , kein Heim, keine Geschwister mehr
fand , klammerte sich sein Herz letztlich an Mary ,
der er versprechen mußte , zurückzukehren , sobald
sie ihm den Weg freigekämpft hätte . Sie zweifelte
keinen Augenblick , daß er sich als Geiger die
Konzertsäle in Amerika erobern würde , wenn es
sein muß mit dem italienischen Namen seiner
Mutter , vor dem sich dann Giovanni recht gut
ausnehmen würde . Hans hörte er lieber , aber er
mußte sie ja gewähren lassen , verwaist wie er nun
war , da doch niemand mehr ihn beim Vornamen
rief ! Ihn fror es nach ihrer Wärme . Er hatte sie
recht nötig .

Zwar überfiel ihn oft die verzweifelte Frage ,
wohin all die Lebensströme entschwunden sein
mögen, die einst uns zum Volk der Dichter , Den¬
ker und Musiker gemacht hatten , eines Goethe,
Kant , Beethoven ? ! Zwischen den ausgebrannten
Häuserzeilen der Riesenstadt liefen nur Leute
durcheinander , die Ihm unmöglich darauf Ant¬
wort geben konnten . Ob überhaupt die bittere
Frage in ihnen bohrte ? — Jede Notdurft des Zie¬
hens höhlte sie allesamt aus ; hierin gleichen sich

alle wie die Eicheln auf den Waldwegen im
Herbst . Nun aber war alles unsagbar kahl gewor¬
den . Konnte jemals ein Frühling über diese Erde
zurückkehren ? Würden seine hellen Farben nicht
jedes Herz höhnen ?

Seine Augen schweiften nur noch an den Straßen¬
passanten entlang , um einen Breslauer Bekannten
zu finden , der von seinen Eltern und Geschwistern
und jener furchtbaren Bombennacht ihm berich¬
ten könnte , die ihn mit Fieberfantastereien nicht
mehr losließ . Und durch all dies kreiste seine
Sehnsucht nach dem Elternheim voller beglücken¬
der Erinnerungen an seine geliebte Geige, die so
treu all seine Jugendgeschicke und frühen Künst¬
lererfolge begleitet hatte . Ging auch sie mit
allem in jener Bombennacht in Flammen auf oder
stöhnte sie ein letztes Mal unter dem Tritt
eines Russenstiefels ? Was gäbe er darum , sie
noch einmal zu einem Abschiedsspiel in die Hand
nehmen zu dürfen ! Das allein könnte ihn auf Mi¬
nuten in das verlorene Glück seiner Jugend zu¬
rückzaubern ! —

Die Gedanken hatten ihn so umstrickt , während
er zur U-Bahn hinabstieg , daß er sich beim An¬
fahren zwischen die zugehenden Türen ver¬
klemmte und verunglückt wäre , hätte ihn nicht
ein t junges Mädchen eiligst hineingezerrt . Nun
verschränkten sich beider Augen ineinander : welch
Wiedererkennen ! Er fiel ihr geradezu mit .einem
hastigen Schritt entgegen in der spontanen Angst,
diese Erscheinung könnte ihm plötzlich wieder
entschwinden ! Über ihre bleichen Leidenszüge
aber leuchtete eine Röte, die lauter sein kann , als
der Aufschrei eines Herzens . „Hans !“ — Auch
ihre Stimme tönte ihn an «sie Glocken der Hei¬
mat , selig in weiter Feme schwingend . „Du hier
in Berlin , Hedwig ? !“ Und nun erfuhr er endlich
von der Jugendfreundin und Nachbarin , wie es
damals in der letzten Nacht seiner Lieben zuging.

ln jener furchtbaren Nacht hatten sie , sobald die
Sirenen losheulten , ihr Notgepäck in den Luft¬
schutzkeller geschleppt , als schon infernalische
Erschütterungen aus unheimlichen Tiefen empor¬
stöhnten . Seine Mutter klagte , sie habe die Geige
des Hans nicht mit herabbringen , können , wie sie
es sonst immer getan habe . In all dem Graus er¬
innerten sie sich der schönen Sommerabende ,
wenn Hans seine Fenster offen ließ beim Geigen,
wie die Nachbarn gebeten hatten , damit auch sie
in das Abendrot hinauslauschen und träumen
könnten .

Hedwig unterbrach immer wieder ihre Erzäh¬
lung , um Hans wie ein lange herbeigesehntes
Wunder anzustaunen Ihre schönen Märchen¬
augen warfen einen überirdischen Glanz über das
bleiche , abgehärmte Gesicht das beredt von

dem Unsagbaren kündete , das sie alle getroffen
hatte .

Hans fühlte , daß sie immer wieder Anlauf neh¬
men wollte, ihm äine ganz große Überraschung
anzukünden , daß sie aber aus dem Wirrwarr trau¬
riger Erinnerungen an jene letzte Nacht seiner
Lieben kaum noch herausfand . Es war ja alles so
unsagbar traurig , diese sinnlosen Zerstörungen
und vernichteten Menschenleben , wenn man sie
einem Überlebenden erzählen mußte . — So fuhr
sie denn fort im Ablauf der schaurigen Nacht .
Als seine Mutter in einer kleinen Pause zwischen
den rastlos heranheulenden Bombengeschwadern
hinaufeilen wollte , um die Geige zu holen , bat
Hedwig sie, dies ihr zu überlassen und ließ nicht
locker , bis die Mutter sie gewähren ließ . So eilte
sie denn die Treppen hinan , obwohl sie von dem
bereits brennenden Dachstuhl verqualmt waren .
Die Hitze war unerträglich , brennende Fetzen flo¬
gen das Stiegenhaus herab . Aber sie brachte den
Geigenkasten glücklich aus der knisternden Höl¬
lenglut da oben heraus , obwohl wieder ringsum
die Bomben einsetzten mit irrsinnig wütender Ge¬
walt . Sie schrie hinab , das Haus brenne , alle
möchten sich ins Freie retten . Am Kellereingang
drängte sie ein Mann auf die Straße , er werde die
drunten schon heraufholen , sie solle sehen , daß
sie durch den Funkensturm da draußen bis zum
Tiergarten durchkäme .

Zögernd wartete sie an der Haustüre , daß die
andern aus dem Keller nachkämen , wurde aber
hinausgestoßen . Im Funkenstieben des Feuer¬
sturms sah sie ringsum ungeheure Brände lodern ,
die sich alle in der glühendroten Himmelskuppel
zu sammeln schienen . Der Strom der Flüchten¬
den riß sie trotz ihres Widerstrebens mit . Plötz¬
lich war ihr , als ginge die ganze Welt in Stücke,
ein unheimlicher Luftdruck wirbelte alle durch¬
einander , vom Gebrüll schien sie ertaubt Der
glühende Asphalt sengte ihr Kinn , Schulter , Hände
und Knie , bis sie sich wieder auf rappeln konnte ,
den Geigenkasten fest in ihre Arme schloß und
nach dem Hause zurückspähte . Es brach mit un¬
geheurem Tosen zusammen . — Ihre Erzählung
stockte , leichenblaß suchte ihr Auge Hilfe bei ihm,
dann sank ihr Köpfchen nach vorne , und eilig
mußte er sie stützen , daß sie nicht hinsank . Er
legte seinen Arm um sie und ließ die fiebrig Zu¬
sammenschauernde an seine Brust gleiten wie ein
furchtsames Kind. Leise , behutsam flüsterte er :
„Genug. Das übrig « , später Du Ärmste , Liebet“
Nun erst fiel ihm in dem Schweigen auf, daß die
Fahrgäste ringsum gelauscht hatten und ergriffen
schwiegen .

Als sie ausgestiegen waren , brachte er sie in
ihre enge Kammer hinauf , wo de Ihm selig
lächelnd „die Überraschung “ auf den Tisch legte :
seine Geigel — Wahrhaftig , dies letzte Stück Hei¬
mat hatte sie ihm hinübergerettet ! Überglücklich
schloß er sie in seine Arme . Sie fanden sich in
einem langen Kusse . Dann nahm er die so lange
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Jahre Entbehrte aus ihrem Kasten ' und ihrer sei¬
denen Umhüllung heraus und verwuchs mit ihr in
einem innigen Dankgesang , der ihr galt , mit dem
er Besitz nahm von diesem letzten Stück Heimat ,
die er bei ihr fand . Und wenn auch seine Hand
sich erst wieder zu der unfehlbaren Meisterschaft
des großen Künstlers zurückfinden mußte , so
richtete sich ' doch neue Hoffnung in ihm aut
mochte sie auch erst in ferner Zukunft leuchten .

Vorerst aber nahm er nun täglich euch ihre
Pflichten auf seine Schultern , half ihr bei der Be¬
treuung der Ostflüchtlinge , die in endlosen Scha¬
ren eintrafen mit versteinten Zügen , gläsernen
Augen, gebrochenen Herzen . Da half nur wort¬
loses Dienen, Lindern , wo man selchen Liebes¬
dienst inmitten des unsagbaren Leides einigen
dieser Ungezählten unverzagt anbieten konnte mit
kleinen Handreichungen . Oft büeb sein Blick be¬
wundernd an der zarten Gestalt hängen während
der Atempausen in diesem so schweren Dienst : wo
hatte sie nur dies sichere Gefühl her , mit dem sie
oft wortlos seelische Hilfe brachte , wo man mei¬
nen sollte, diesen Ostflüchtlingen niemals mehr
ein noch so winziges Lächeln in die Züge zaubern
zu können? ) Sie hatte diesen unglaublich sel¬
tenen angeborenen Takt , ohne den solcher Dienst
nur armselige Stüihperel bleibt , mögen noch so
viele gutgesetzte Worte ihn begleiten . Bisweilen
wußte aber auch sie nicht mehr weiter , besonders
wenn die ostpreußischen Flüchtlinge eintrafen , de¬
nen keine Hoffnung , je in ihre angestammte Hei¬
mat zurückzukehren , geblieben ist .

Dann drückte Hedwig ihm , bevor sie ihr Käm¬
merlein verließen , um in die Flüchtlingslager zu
fahr« «, seine Geige in die Hand . Sie sangen , und
spielten ihre schönsten Volkslieder , wo Phrasen
schon gar nicht weiterhelfen konnten . — Beide
mußten in unverzagter Kameradschaft Zusammen¬
halten , um diese unendlich schwere Arbeit , die
Herzen aufzutauen , durchzuführen . Gelang ihnen
ab» dies, dann durchdrang beide ein Gefühl , wie
es Hans noch nie , selbst bei seinen stolzesten Vir¬
tuosensiegen über ein Konzertpublikum , das erst
erobert sein will, empfunden hatte . Oft
mußte er dann nachdenken , was er auch früher
schon als eine Überzivilisation des großstädtischen
Koftzertbetriebes empfunden hatte : sie diente
schon allzulange nur einer weiteren Übersättigung
Übersatter , ohne das wertvolle Heilmittel der
Musik gerade den Bedürftigsten zu übermitteln ,
wenn sie et am nötigsten hätten . — Deutlich fühlte
er das zwangsläufige Heraufkommen neuer Musi¬
zier- und Konzertformen in einem grundlegend
veränderten Lebensstil . — Das gab ihm auch die
Kraft , einen dringenden Lockbrief Marys aus
USA mit beigelegter Einreiseerlaubnis und Schiffs¬
karte , die er zurück schickte , so zu beantworten ,
wie er es nun als seine Pflicht erkannte : da zu
bleiben und zu wirken , wie es die Net dieser
Jahre ferdert.
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CL v. Hannibal i Viktor von Scheffel
Selten ist die Unsterblichkeit so mit der Volks¬

tümlichkeit Hand in Hand gegangen wie bei Viktor
von Scheffel, den Ferdinand von Saat1 a’i „den
deutschesten von allen Dichtern “ , bezeichnet *, die
vor ihm mit Ihm und nach ihm ihr Lied gesungen .Sein geschichtlicher Roman aus dam Mittelalter
S

ehört noch heute wie eine Rundfrage vor einigenehren ergab , tu den meistgelesenen deutschen Bü¬
chern . Gant tu schwe ren van der Beliebtheit sei¬
ner Wander- Und Trinklieder , die auf allen Land¬
straßen und in allen Wirtshäusern au Hause sind .
„Meister Josephus vom dürren ASt“ , der nicht nurauf dem Sfttffelstelh, auf dam Hohentwiel , auf der
Wartburg und tn Alt-Heidelberg , sondern fast Über¬
all in Deutschland die Spuren se nes Wanderstck -
kens hinterlassen hat , ist ein Liebling seines Volkes
geblieben , obwohl er schon Uber sechzig Jahre tof

Es war freilich für ihn , dar arri 16. Februar ipssk'e sahn eines Ingenieurs in Karlsruhe geborenwurde , nicht laicht , den rechten Wag ips Leben zu
finden . Saln Vater wollte , daß der außergewöhn¬lich fleißige Schüler eine wissenschaftliche Lauf¬
bahn einsehlagen sollte , er selber fühlte steh beru¬
fen . Kunstmaler tu werden , während In seiner san¬
gesfrohen Brust das Dichterherz zu schlagen be¬
gann . Da er schon während seines ersten Studien¬
jahre * in München durch die Bekanntschaft mit
Kaulbach und Schwind die Atmosphäre der bilden¬
den Kunst kennengelernt hatte . Interessierte ihn
ln Berlin und Heidelberg die Rechtswissenschaft nur
noch wenig, sodaß er solange studierte , bis dar alte
Diener aus dem Elternhaus mit der nicht mißzu-
verstehenden Bestellung erschien , er solle einpak -
ken helfen . Nach glänzend bestandenem Doktor¬
examen und nach Einführung In die richterliche
Beamlenlaufbahn in Heidelberg landete er als
Amtsrevisor ln der stillen Waldstadt Säckingen am
Oberrhein .

Er hatte es aber noch nicht zwei Jahre tn diesem
Städtchen ausgehalten , da trieb ihn die Sehnsucht
«einer Künstlernatur und die Enttäuschung , die
seine Base Emma Hein seinem Herzen bereitet
hatte , nach Süden . Um sich von dem Zwang des
Amtes zu befreien , studierte er in Rom Malerei .
„Vergnüglich", erzählt er , „bin ich umhergezogen
mit dem Häuflein “deutscher Maler in Berg und
Tal, entzückt von der wundersamen Schönheit des
Landes Italia .“ Aber eines Tages wurde er gewahr ,
daß seinem Zeichentalent Schranken gesetzt waren .
„Ich merke wohl“ , sagte er zu dem Kunsthistoriker
Engerth , . .euch allen gefallen meine Geschichten
mehr als meine Zeichnungen . Und das tut mir sehr
sehr weh. Denn was »oll aus mir werden als ein
Haler ? “ Als der Freund geantwortet hatte : . ein
Dichter“, winkte Scheffel ihm Stumm zu und ver¬
ließ ihn . Während er über Neapel nach Capri
re' ste, erschloß sich sein Dichterherz ganz . Inner¬
halb von sechs Wochen schrieb er dort im Palmen -
schatten von Don Fa ^anos Albergo den . .Trompeter
von Sicking «*“ , in dem er seine Erinnerungen an
He d °' bsrg und Säckingen w'cderki 'nfen ließ Den
An 'aß da-:u hatte ihm, wie er selber im Vorwort
ve-’-aten bat , der Gröbstem Werner Kichhofers
und seiner Frau Maria Ursula von Schönau in Säk-
kingen gegeben. Dieses Werk begründete seinen
DteMerruhm und erlebte noch zu spülen Lebzeiten
die hundertste Auflage.

Nach seiner Rückkehr aus Haben bereitete er
steh in Heidelberg für d e Dozentcn’aufbahn vor .
Et* wollte eine rech' shlstorlsehe Abhandlung aus
den Anfängen der deutschen Gosch'ehte schreiben
und s'eh damit um d e Zulassung als Privatdozent
für Rech ' sgeschlehte bewerben . Doch je mehr er
sich ln die K’osterchroniken vertiefte und je stär¬
ker er dabei dte Fodc-teeeluft atmete um so mehr
dachte er daran , dem Hohsntw ’el mit der größten
deu*schen Burgruine In einem Roman zu dem ihm
gebührenden Ruhm zu verhelfen . Deshalb sagte
er . wie er erzählt , „eines Morgens den Folianten
Valet und zog hinaus auf den Boden, den einer die
Herzogin Hadwig und Ihre Zeitgenossen beschrif¬
ten“ . und schrieb am Fuße de* Berges unter dem
Laubdach einer Linde den Ekkehard -Roman . Dieses
Kulturblld aus dem zehnten Jahrhundert ln dem
Scheffel seine Kenntnisse von den alten Sitten und
Rechten die er s ' eh aus den Urkunden erworben
hatte , mit der Schönheit des Bodensees und der
eigenartigen Hegau' andschaft dichterisch verflocht ,zählt zu den betten geschichtlichen Romanen , die
w.

' r kennen.
Viele andere Romane, di« er in ähnlicher Art

plante , gelangten leider nicht zur Ausführung . Als
er das erste Honorar für den Ekkehard erhaben
hatte und mit Anselm Feuerbach südwärts zog ,faßt er den Entschluß das venezianische Kultur¬
leben zur Zeit Pietro Aretteos und T ' z ' ar * in e4nom
Roman darzustellen . Und a’s er auf Einladung des
Herzogs von Weimar auf der Wartburg weilte , ver¬
sprach er dem Fürsten vor dem Gsmä'de Schwinde,das Minnesängerleben am Hofe des thüringischen
Landgrafen kulturhistorisch zu beschre ' ben . Aber
eine Gehirnhautentzündung versenkte Ihn mSchwermut und beschnltt ihm die Pegasusflügel ,sodaß diese Werke trotz eifriger Vorarbeiten nicht
*ur Vollendung kamen.

Um so größer ist der Schatz seiner Wender - und
Trinklieder . Kein anderer Dichter hat In der Poesie
d e Wanderlust so stark zu erwecken vermocht w:eScheffel. Wie er den Ekkehard von seiner Ver¬
zweiflung in der freien Natur gesunden ließ , zog er

selber immer mit Ranzen und Stecken durch das
deutsche Land , so wie ihn Anton von Werner am
Fuße des Hohentwiel gezeichnet hat Auf dem S .af-
feistetn entstand das frische Wanderlied „ Wohlauf
dis Luft geht fnSeh Und re tt“, in der bedeutend¬
sten deutschen Dichtergas ' stäUe in AQmättnshausen
dm Rhein schrieb 6r das Lied . Berggipfel erglühen, ,mit dom Schluß . .Mag lauern mag trauern wer will
hinter Mauarft. Ich fahr in da Wett" . Und wie er
das deutsche Waftderft zum unterschied vom frem-
dah Reisen dichterisch beseelt hat . hat er auch die
Wirfsxausgemtubcbkeit gehoben. Lieder wie „ Alt
He’dalberg " , „Das ist der Zwerg Perkes "

, , Als die
Hüfner frech geworden“, „ Im schwarzen Wa ' fisch
tu Askalon" und die Redens ' ein' jeder haben seil
dan Tagen , da Bismarck an ihnen Gefallen fand,nichts von ihrer Beliebtheit eingebüßt .

Nach seinem reichen Wanderleben siedelte Schef¬
fel sich am Bodonsee an.. In dar .Nähe von Radolf¬
zell erwarb er im Jahre >872 ein Grundstück , auf
dam er sich das Haus , Seehsida “ erbaute . Vier
Jahre später ließ er sich auf der Halbinsel Mettnau

• ln zweites Haus erbauen , dessen Zimmer heute
noch in dem früheren ZuStand erhalten sind Als
•r Zeinen fünfzigsten Geburtstag feierte , verlieh
ihm der Großherzog von Baden den Adel, ernann¬
ten ihn die Städte Karlsruhe Säckingen und Ra¬
dolfzell zum Ehrenbürger , sandten ihm die Dichter
ihre poetischen Hu'digungen und erfreuten ihn die
Winzer mit ihren Weinproben

An seinem sechzigsten Geburtstag ernannte thft
auch das besungene He deiberg . das er noch über
alles liebte , zum Ehrenbürger . Nachdem er lange
geschwiegen hatte , griff er zum letzten Mat in d e
Leier , als de Universität dieser lachenden Stadt
» ich zum fünfhundert jährigen Jubiläum rüstete ,
Aber er erlebte das Jubelfest nicht mehr . Am 9,
April 1366 Sch’oß er d e Augen, und wären Seine
Ettern nicht bald hach seiner Geburt von dem
Hause Steinstraß * 25 nach S .ephsnienstraße ' 6 m
Karlsruhe verzogen wäre dar unermüdliche fröh¬
liche Wanderer Joseohu * sogar In derselben Woh¬
nung gestorben , in der er seine Lebensreise ange¬
treten hatte

„Graben sie dan Spielmann ein,B’eibt uns seine Fiedel -
- An der Donau und am Rhein

Singt man gern sein LiedeL“

WalfÜi &at AitiuuttM t
Das lebende Bildnis

war nach jahrelangem ,wieder heimgekehrt ,
des Neueinnchtena zu

Mein Freund , der Maler,Italienischem Aufenthalt
Nach dem ersten Trubel
Hause mit Frau und Kindern saßen wir , wie
früher so oft, auf der Terrasse mit dem Blick auf
den See beisampian . Das Windlicnt gab dem
Wein in den Gläsern lebendigen Schein, die Pfeife
glühte und wie vieles stieg vor uns auf aus den
Jahren gemeinsamen Erlebens und gemeinsamerGedanken . Als ich nach einem letzten Werk , das
ich nicht gesehen , von dem ich aber durch die
Zeitungen erfahren hatte , es habe einen Preis er¬
halten . fragte , erzählte er mir , nachdem er .sein
Glas neu gefüllt , die geliebte Pfeife gestopft und
lange - sinnend auf den dämmerblelchen Wasser¬
spiegel geblickt hatte , die Geschichte dieses Bil¬
des.
. „Ich wollte seit Jahren ein Bild schaffen , das
Othello und Desdemona im lichtesten Sommer
ihrer Liebe darstellte . Der edle Mohr stand
längst in meinem Skizrenbuche auf einer meiner
Fahrten fand ich ihn, aber ihm fehlte die Gefähr¬

tin . Sie sollte ln seliger Mädchenfreude vor dem
Spiegel stehen und einen Schmuck von riesigen ,roten Steinen um den feinen Hals hatten der
Mohr, ihr zu Füßen , in ganz verklärter ..Hinge¬gebenheit die dunkle Stirn in Ihre hellen Sch ’eier
neigen . Wir waren schon eine Weile In Venedig,wo wir wider unsere Absichten geblieben waren,da meine Frau unser jüngstes Kind erwartete undnicht von der Ruhe und Bequemlichkeit gelöstwerden durfte , die wir gefunden hatten . Sie
wollte damals keinen Dienstboten um sich haben,so kam nur ab und zu eine ältere Person zu uns
Ins Haus , welche die Wäsche holte und wieder
brachte . Es war ein starkknochiges fast häßlichesWeib, im Gegensatz zu ihren Landsmänninen von
einer mürrischen Schweigsamkeit Sie war Witwe
und hatte nur eine Tochter , die wir aber nie zu
Gesicht bekamen . Eines Tages nun ließ die Glan»
nina uns durch eine Nachbarin bestellen , sie sei
krank geworden , die Wäsche wäre aber bereits
gewaschen und Ihre Tochter würde sie uns andern
Tages bringen . Ich war gerade mit einigen Ent-

Kuliur-Ptisma
„D *e Troer ’nnen“

tm Mannheimer Nattonauheater .
Die Neuschöpfung der griechischen Tragödiedes Euripides durch Franz Werfel ist eine

der Dichtungen , die wir heul* auf die Waage le¬
gen, um ihren dichterischen und menschlichen Ge¬
halt zu prüfen . Wir suchen die Zolfloslgkeit im
Drama des Untergangs Troja * und finden die
Zeitnähe . Wo Trümmer sind, haben Menschen
gelitten . Dies verstehen wir heute so gut , wie
noch nie zuvor . Franz Werfel, dessen dichterische
Sprache unsere Schicksals-Sprache ist, hat Früh¬
jahr 1914 angemerkt , „daß unser Zeitalter gegen¬
wärtig das Zeitalter des Euripides berühre “ . Erwurde mit dieser tragischen Vorausschau selbst
zur Kassandra , dann das Zeitalter der Troerinnen
hatte 1914 wieder begonnen und hat noch nicht
geendet . . .

Die „Troerinnen " sind jene Frauen , die das Leid
des Krieges tragen . Die Lust am Kampf reißt die
Männer hin , und wenn nichts mehr an glanz-,vollem Heldentum zu gewinnen ist, bleibt daä
Leid der Frau und der Mutter als riesengroßerJammer ln der Welt zurück . Das Heldentum des
Dutdens und Ertragen » beginnt . Hekuba . die Kö¬
nigin und Mutier von 80 Kindern , wird zur An¬
klägerin gegen da* Ihr und Ihrem Volk angetaneUnrecht Das Drama de* unglücklichen , durch
eins Frau veranlagten trojanischen Krieges weitst
» ich zum Menschheitsdrama . Der Schrei nach Ge¬
rechtigkeit erfüllt die Welt

So hat die Mannheimer Inszenierung durch Ro¬land Ittckllnger die Dichtung dargeboten . Das
Bühnenbild , hoch, geiäumig ohne Vorhang (Heinz
Daniel ) , — die Bühnenmusik , ln Stößen d ' e ewigeKlage des Chors dar Frauen andeutend , die Ko¬
stüme der Sieger in kühnem Faltenwurf , die der
Besiegten in freudloser Dürftigkeit — dieser
Süßere Rat men entsprach der geistigen Dimensiondes Werkes.

Zuerst wollte es nicht recht gelingen, den lau¬
ten Klagen dar Hekuba zu folgen , wir sind dieleisen Tragödien gewöhnt Absr dis Spiel bekamLeben durch die Spieler , voran Maria Bergheerals Hekuba , die ein begnadetes Organ und eineAusdruckskunst von hohen Graden besitzt Ihrefanatische Anklage erschütterte Ins Letzte hinein ;man verspürte den Hauch der großen Kunst , und
man erlebte durch sie das große menschlicheSchicksal , das „ das Leben an die Brust nimmt , umes zu Endo zu tragen *. Diese Selbstüberwindungder Hekuba. dia auf dM Tod verzichtet , weil der
Mensch nicht das Recht dazu habe , wurde zu einer
Apotheose de* Leben* schlechthin — für den Zu¬

schauer , der hlnäusglng In seine Trümmer und
nun zeigen kann , ob ihm Dichtung und Theaterdabei helfen können . Alma Wurth.

De » Le ' bl der Dicht an ?
Zu Ludwig Thema* Geburtstag am 21. Januar
Vor 80 Jahren , am 21 . Januar wurde zu Ober-

ammsrgau jener kernbayerische Dichter geboren,der wie kein anderer mit unübertrefflichem Humor
und überzeugendster Naturtreue den ober- und
niederbayerischen Bauernschlag zu schildern wuß¬
te , aber auch nicht minder schlagkräftig seine sa¬tirische Ader in der Verulkung städtischen Spießer¬und Muckertums betätigt — Ludwig Thema . Schon
Im Passionsdorf , wo er als Sohn eines Oberförstersseine Jugend verbringt , lernt er die Bauerntypenkennen , in Aschaffenburg soll er die Forstwissen¬schaft studieren , geht aber nach München um Ju¬
rist zu werden , praktiziert dann in Traunstein , woer wieder Gelegenheit hat . das Volk zu studieren
und läßt sich endlich in Dachau als Rechtsanwalt
nieder , einer für seine Studien nicht minder ergie¬bigen Gegend . 1900 wird 'er Redakteur der mit
Ihrer Geißelung aller Zeitmißstände so beispielloserfolgreichen Zeitschrift „Simpliztsslmus“ der erunter dem Pseudonym „Peter Schlemihl“ seine bos¬haften Beiträge liefert . Sind diese sowie seine
Lausbubengeschichten , sein „Agricola“ „AssessorKarlchen “ usw. auch noch so gut und zündend wir¬kend auf ein für treffsicheren Witz und Spottjederzeit empfängliches Publikum , so müssen wirdoch den Hauptwert seines dichterischen Schaffensin seinen Bauernromanen und seinen dramatischenArbeiten sehen . „Andreas Vöst “. „Hochzeit“. „PerWilderer “

, „Der heilige Hles“ usw. zeigen deutlich ,wie Thoma seine Modelle gut beobachtet hat undwie es keineswegs übertrieben Ist . wenn er selbst
sagte : „ Wenn ich Bauern schildere , fahre ich mIhre Haut denke ihre Gedanken und rede Ihre
Sprache und bin glücklich , eine Weile alles anderedarüber vergessen zu dürfen “ , In seinen so Viel
gespielten , von echtestem Humor erfüllten Süh¬nenwerken wie der auch verfilmten .Moral“, der
„Lokalbahn “, dar ..Medaille" , „Lottchen* Geburts¬
tag“ usw . geht er an dte Verspottung der Spießer,der Kleinstädter , der verlogenen Sittlichkeit

Einer dar berufensten Kritiker , der bekanntlich
sehr scharf urteilende Alfred Karr , bat dan Dich¬
ter seinerzeit einen unbewußten Heimatkünstler ge¬nannt dessen Charakterze 'chnung meisterhaft und
an erster Stelle steht und dessen Komik enorm ist
Die sich In der Folge immer steigernde Beliebtheit
Thomas hat ihm vollauf recht gegeben

F P. Johannas
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Franz Schubert / Zum 150. Gebutls'ag am 31 . Januar
In der Reihe „Bocher der Heimst“ (Altfltttng/OU-irbayern) ersehen als elfter Band „FranzSchubert, ein Künstler seiner Heimat“ vonAltred Oret Anläßlich des bevorstehenden Ge¬

denktages veröffentlichen wir einige Stellen ausdieser neuen Broschüre, die auf M Setten Uberdas Leben und die Werke des Österreich «ebenKomponisten Informiert Cb, Bh
Sestute.üene Verhältnisse waren es, in denen derKnabe aufwucha ; ein Schullehrer im alten Wien

gehörte nicht zu dan mit OUckagü ' em besonders
?»segneten Menschen; Allein es war geordnete ,estgegründete Bürgerlichkeit die hier herrschte ;konnte doch Vater Schubert im Jahre lfeoi an denKauf eines eigenen Hauses (SporksmbühelgrundNr. 14, zur Herrschaft Himmalpfort gehörig)Schreiten.

Wenn ' wir erfahren , daß ln späteren Jahren Va¬ter Schubert mit dreien seiner Söhne eich zueinem Streichquartett vereinigte , so zeugt dies von
jener echt wienerischen häuslichen Musikpf' ege,die kt den Bürgerhäusern dieser Stadt zur Tra¬dition wurde , wenngleich Vater Schubert nicht
wie die Landschullehrer gleichzeitig die Stelle
•ine* Regens eher ! zu bekleiden hatte hatte doch
auch bei ihm die Musik ein He m gefunden undwie so häufig war such hier der Vater dar erste
Lehrer der kleinen Franz ,

Die Messe ln F-Dur kam am 16 . Oktober 1614
I» der Lichtenthelerkirche zur Aufrührung . Schu¬
bert selbst dirigierte und Thdrese Grob , eine Ju¬
gendfreundin des Knaben , die sein Herz entflammtbatte , sang die Sopransoli . Es begegnet uns hier
«um erstenmal eine we büche Gestalt In Schuberts
Leben. Die Neigung, die Schubert ihr gegenüber

erfüllte , scheint ziemlich tiefe Wurzeln ln derSeele das Jünglings geschlagen zu haben.Anselm Hüttenbrenner berichtet , dar Künstlerhabe sich im Jahre 1821 auf einem Spaziergang mit
Beziehung auf Therese Grob geäußert : „Sie wareben nicht hübsch , halte Biatterrtarban im Gesicht ;aber gut war • :» , herzensgut . Drei Jahre hoffteich . daß ich sie ehelichen werde ; ich konnte je¬doch keine Anstellung findan , wodurch wir beide
versorgt gewesen wären . Sie heiratete dann nach
dem Wunsche Ihrer Eltern einen andern , wasmich sehr schmerzte . Ich liebte Me noch Immer
und mir konnte seither noch keine andere so gutoder besser gefallen wie sie. Sie war mir haltnicht destirniyt ."

In diesen schlichten Worten Schuberts kommt
ein gutes Ten seines echt wienerischen Wesens tmVerhältnis zum weidlich« , Geschlecht* zum Aus¬
druck . Wohl hat er Empfinden für äußer* Reize,allein sie sind ihm nicht da* Maßgebende. Das
eigene tiefe Gemüt fühlt steh von der . Güte“ des
anderen angezogen , die auite -e Mängel zu überstrah¬
len Vermag. Noch oft mag *\ h Schubert zu einem
weiblichen Wtsan hingezogen g .» - hlt haben , alter
da* Bild der ersten frühes Liebe blieb ln seinem
Inneren tief eingeprägt . Zahlreiche Lieder ent¬
standen noch in diesem Jahre , darunter einet der
lyrischen Meisterwerk # Schuberts , Goethes „Oret-
chen am Spinnrad “ . /»

Schuberts Instrument war anscheinend ursprüng¬lich diu Ge' ge. Im Konviktsörchester spielte er
sie , auch im häuslichen Streichquartett wirkte ermit. Im Gesuche um die Musiklehrerstell « ln
Laibach wj ' st er auf seine .Fertigkeit in der Aus¬
übung auf der Orgel, Violine und im Singen“ hin.

War ihm da* Beherrschen dee Klavier* etwas
Selbstverständliches ? Jedenfalls konnte er es.Vielleicht hatte er es auch wieder „vom lieben
Herrgott gelernt “.

Er selbst schreibt , ja von seiner dritten öber -
österreichar Reise daß er in St Florian undKrcmsmünater . .mit Beihilfe eines braven Klavier¬
spielers “ seine vielbändigen Variation« , undMärsche „mit günstigem Erfolge produzierte .
„Besonders gefielen dte Variationen aus meinerneuen Sonate zu zwei Händen , die Ich allein undnicht ohne Glück vertrug , indem m'ctt einige ver¬sicherten , daß die Tasten unter meinen Händenzu singenden Stimmen würden , welch« , wenn eswahr ist, mich sehr freut , wall ich das vermale¬deite . hacken , welches auch ausgezeichneten Kla¬
vierspielern eigen ist . nicht ausstehen kann , indem•* wzdsr das Ohr noch das Gemüt ergötzt “

Nach HUttenbrennar war Schubert „kein ele¬
ganter . aber ein sicherer und sehr geläufiger Kla¬
vierspieler , der seine Lieder , siet« tm Takt blei¬bend . vortrefflich begleitete und ebenso wie deralte Salieri , mit Leichtigkeit Partitur spielt« Er
bewältigte mit seinen kurzen , dicken Fingern de
schwierigsten seiner Sonaten “ Und es wäre kaumdenkbar , daß jemand , der nicht das Klavier be¬
herrschte . derartige aus dam Instrument und sei¬ner Technik heraus gestattete Ktevierkomposttto-
nen geschrieben hätte , wie Schubert . Allerdings,man merkt , es ist eine eigene . Individualistische,s. B. von Beethovens Ktevlersfil gänzlich ver¬
schiedenartige Technik , die uns in diesen Werk« ,
entgegentritt .

Immer wichtiger wurde die Ralle, die derFreundeskreis spielte , der steh um Schubert gebil¬det hatte . Teilt waren es Kameraden aus derKonvik ' szeit wie z. B. Josef von Spauo oder An¬ton Holzapfel, später Beamter bei den Land¬

Stille Welt vor meinem Fenster
Stille Welt vor meinem Fenster .Über dir der Sterne Kranz
Und des Mondes sanftes Leuchten,Nimm mich auf in deinah Glanz;

io Wie über deine Fluren
Lautlos gleitet tun die NachtUnd verbirgt in ihren Fa' tea,was am Tage traurig macht,
Alse birg auch meine SaaleIn dein leuchtend Fslarkted .Stille Nacht vor meinem Fenster ,Löse mich von Raum und 2CiL

Inge Karate«.

würfen beschäftigt , als meint Freu , so sonnet! ihrleidender Zustand es erlaubte , zu mir he .-e’tttrafund mir atemlos suriof , ich solle sofort kommen,meine Desdemona sei gefunden ! Ich trat schnell
»n den dämmerigen Flur — und da stand sie, denvollen Korb am Arm . wie von meiner kühnstenPhantasie hingezaubert . Fast klein und eeftmal-gliedrig , wie eine Dreizehnjährige , hatte st« da»lieblichste Köpfchen , das sich danken laßt . Go 'd»halle Löckchen bauechten eich um eine weiße,niedere Stirn , auf der wie dunkle Schwingen ein «Vogel» die Brauen lagen , über topasferbenen ,etwas weit atiseinandersiehenden Augen mit re —tem Kinderblick . Die Stimme war spröde undleise , mit der sie ausrichtete , die Mamma ließe denSignor professore und die Madonna bitten , die
Verzögerung zu entschuldigen . Ich weiß nichtmehr , was ich sagte meine Frau sprach lächelndeinige freundliche Worte zu dem Mädchen undentließ es mit einem kleinen Geldgeschenk , dasmit schüchterner Anmut entgegengenomme«wurde . Ich will es nun kurz machen : als dichGiannine wieder gesund war , wurde Ich mit ihrnach einigem Feilschen ihrerseits einig , und diekleine Bice durfte nun täglich zu uns kommen.Bald war sie zutraulich wie ein Hündchen .

' aasman mit guten Brocken veiwöhnt , denn m#,neFrau hatte eine seltsame Neigung zu dam schöne«Geschöpf und unsere beiden Kinder hingen baldmit stürmischer Zärtlichkeit an der blonden Bic«,Das Bild war bald vollendet , doch jedesmal , wen«das Mädchen zu uns kam. bat es. es anschauen zudürfen und hing mit verzückten Blicken an ihrereigenen und ihres dunklen Widerspiels Gestalt sodaß es fast unheimlich und beängstigend zu sehenwar . Ich wollte ihr es oft verwehren , aber sie bat
»tote aufs neue , nur einen Blick auf das Gemäldewerfen zu dürfen . Und der Stolz des Künstler »über ein gelungenes Werk zwang« mich immerWieder zum Nachgeben . — Es kam eine Zeit , dablieb die Bice aus und die Mutter , wortkarg undmürrisch , meinte auf die Fragen meiner Frau nur ,es sei Zeit für die Tochter , an nützliche Dingezu denken . Der Nachbar Bäcker bewerbe sichum sie und hätte bereits ihr . der Mutter . Jaworterhalten , denn wo wäre das tägliche Brot sicherer ,als bei Ihm, wenn schon er Witwer und Vater vonvier wilden Rangen sei. Aber sei 's nicht heiligePflicht , die Kinder zu ihrem Glücke zu zwingen?
Die Tochter we-de fhr’s einstmals zu danken wie¬sen ! ,— Soweit die Giannine . aber bald hörten wirmehr und anderes ; Das schöne Mädchen «ei miteinem riesigen . Moro“ gesehen worden mehr alseinmal , da stecke wohl der „zio Giacobbe“ dahin¬
ter der Trödler , bei dem allerlei schwarzes undbuntes Volk aus und ein gehe , ein Verwandter der
Giannine . Meine Frau maßlos beunruhigt und er¬
regt dqrch ihren Zustand beschloß Blee bet Ihrer
Mutter aufzusuchen und kam ln Tränen aufgelöst
nach Hause Die Kleine wäre nur noch einSchatten ihrer selbst , die Augen riesengroß 1«dem kindarschmalen Gesteht von durchscheinen¬
der Blässe , Haar und Kleid ungenflegt , der Körner
abgezehrt und matt . Auf alte Fragen und Bitte«meiner Frau hatte sie nur die eine Antwort : Ea
*ei ihr Schickaal und sie könne nicht anders . Als
meine Frau endlich erschöpft den Heimweg antrat ,hatte sie im Torweg gegenüber dem Hause der
Wäscherin den Mann stehen sehen : Eine Gestalt ,wie aus Urwelttagen , das dunkle , nicht uned'eGesicht statuenhaft aufwärts gewandt zum Fen¬
ster der Bice. .

Es kam , wie es kommen mußte : Die dunkle«
Wasser der herrlichen , undurchdringlich geheim¬nisvollen Stadt gaben eines trüben , kalten Tag«
den schma’en, weißen Kinderleib wieder heraus ,dar eich mit rascher , verswelflungsvollar Tat denFriede« glaubte erkaufen zu können . Laß mich,von dem Jammern und Fluchen der halb wahn¬
sinnigen Mutter — laß mich von den Tränen und
Gewissensquaien mein« Weibes — laß mich vo*mir selbst schwelgen ! — über das unselige,schuldlos-schuldige Bildnis war längst verfügt . «konnte nicht vernichtet werden . Und den«. —
M sollte nicht die letzte Spur dee süßen Kind«verloren gehen , das so fremd und schau über dieErde gegangen war ins bittere Ende . Wo die do¬
ktere Geatelt da* Mohren geblieben . Ich weiß es
nicht , er wurde von keinem mehr gesehen “

Main Freund erhob sein Olea, es funkalte dann
wie ein Tropfen ed’en Blut« . Bin Käuzchen
schrie im dunklen Gerten und vom See her wehtees kühl. —

rechten , teils hatte Me dar Zufall ruaarnmenao-fahrt . Die Lebenswege führten sie tm Laufe derJahre nach den verschiedensten Richtungen alten»
aa Ist ein ungemein anstehend « Bild, des d«Leben und Treiben dieser Schar junger Leutedarbtet et.

Man hat vielfach nur dt» Stunden dee Über¬mut« ms Auge gefaßt die sie gemeinsam ver¬brachten . und manchmal findet man Schubert ge¬radezu als Bruder Leichtsinn dargestellt . Allemnicht * ist irriger alt das . Kann a* den unbefange¬nen Zuschauer Wunder nehmen , wann er de*Künstler d a Feierstunden des Tages ln fron-
Uehern Kreise verbringen sieht ? Und daß ai tader Tat nur die Feierstunden waren , deren aeugtda« ungeheure Lebensmark , das der Mjihrtge Ma¬ter ließ.

lat una doch auch berichtet , daß er vem frühe»Morgen bis zur Mittagszeit eifrig tu arbeiten
pflegte und sich auch durch «tntrOtend« Besuchenicht stören ließ . Der Nachmittag und der Abendwaren nach der intensiven geistigen Anstrengungdas Vormittags der Erholung gewidmet . Sehen afrühen Jahren waren diese aesaltican Zusammen¬künfte auch für Schuberts Schaffen nicht ohne
Bedeutung . Traf er s' eh doch schon tß' l mit An¬selm Hüttenbrenner . Ignaz Aßmayer (dem SpäterenHofkapetlmeisteri und Mozafti bei diesem all¬wöchentlich und jedesmal wurde ein neues , vheinem der Freunde verfaßt « Männerquartett tumVorträge gebracht . Schubert aelbtt toll «tnrnalmit leeren Händen erschienen sein , da er aber vonden Freunden einen klelnan Verweis erhielt , to-fle ch ln ihrer Gegenwart eins » geschrieben habe«.Dl« wirft ein kennzeichnend « Licht auf 8*bu-barts Arbattswe ae . Unaufhörlich strömten IhmEinfälle zu. und es bedurfte nur Irgendein« aus-iösenden Momentes um das Kunstwerk zur Wirk¬lichkeit werden zu i » »»»,n
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Wirtschaft und Arbeit
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Wie lang nocnWa'dzerstfifurg ?
Aul allan Taüen Deutschland* kommen alarmie¬

rende Nachrichten über das Ausmail an Volks¬
wirtschaftlichen Schäden die durch den Übermäaig
hohen Holzeinschlag verursacht werden . Das
ßchJmmste Sber ist. daß der Raubbau am Wald
| m verstärkten Maß weltergeht , obwohl die
Fachleute der Fovstverwaitungen ' schon' vor langer
Zeit und immer wieder auf die großen Gefahren
dieser Entwicklung hingewiesen naben

Aus dar amerikanischen Zone kommt die amtli¬
che Meldung , daß ein neuer BfennftMseirtschlag
für 1947 im April 1947 beginnen wird nachdem der
Alliiert * Kontrollrat der Zonenverwaltung mitge-
teiit hat , daß auch für den Winter 1847 '48 mit einer
Zuteilung von Hausbrandkohl # kaum . gerechnet
werden kann . Das bedeutet , daß die bayerischen
Wälder wiederum sechs Millionen Festmeter Holz
werden liefern müssen. Der normale Holzeinschlag
• teilt sieh bei normaler Bautätigkeit in Bayern auf
otwa > Mill. Festmeter . Schon während des Krie¬
ges und in vielen Waldgebieten schon seit 1939
war der Einschlag auf ISO vH. d h. also auf das
anderthalbfache dos Normalen erhöht worden Naeh
dem Krieg wurde das Doppelte und das Zwei-
oinhalbfeehe das Normaleinschlags geschlagen . Es
heißt auch , daß dir Grubenholzeinschlag
ou Gunsten des . Ruhrgebiete verdoppelt wer¬
den soll. Hier wird eine der wichtigsten Quellen
des Unheils erkennbar , denn fest der gesamte Gru-
bonholzbedarf der Ruhr war ln normalen Zeiten
aus den deutschen Ostgebieten gedeckt worden . Die
Ausfuhr Von Holz aus Bayern ist dagegen nicht
ausschlaggebend Denn Bayern ist verpflichtet , von
den 6 Mill. Festmetern des Jahres 1946 nur 666600
hach England zu liefern . Natürlich schlägt bei der
ungeheuren Knappheit an Holz auch dieser Aus¬
fuhrposten sehr stark zu Buch

Das Verhängnis will es, daß erstens das Holz im
fetzigen wie im letzten Winter mehr als jemals zu-

/ vor die Heusbrandkohle ersetzen muß, daß zwei¬
tens dieser unsinnig hohe Brennhol zbedarf aus ei¬
nem Waldbestend befriedigt wird , der schon durch
den hohen Reparationsbedarf und den Holzbedarf
der Besatzungsmächte überaus stark beansprucht
wird . Dazu kommt , daß dieser doppelte zusätzliche
Holzbedarf von einem Wald genommen wird , der
schon während der fünf Kriegs tehre in seiner
SubatanS geplündert worden war.

Man erkennt schon aus diesen Tatsachen , die mit
entsprechender Abwandlung auch für die beiden
anderen Westzonen Geltung haben , daß das deut¬
sche Holzproblem nicht mehr nur ein# deutsche
Angelegenheit ist . Wenn wir zu einer vernünftigen
Holzwirtschaft kommen wollen , muß die Deckung
des Holzbedarfs Deutschlands und Europas auf
Weltgrundlage versucht werden . Es ist auch
den Nachbarn Deutschlands keineswegs damit ge¬
dient , wenn sie jetzt auf Kosten der Substanz des
deutschen Walds erhebliche Holzmengen erhalten .
Es gibt genüg Holz in der Welt, um auch die nach
dem Krieg stark erhöhten Bedürfnisse für den
Wiederaufbau zu decken, ln Mitteilungen der fran¬
zösischen Fresse ist erst dieser Tage auf die un¬
geheuren Schätze an Holz für alle möglichen Ver¬
wendungszwecke hingewiesen worden , welche die
afrikanischen Wälder herzugeben vermögen.
Die Sowjet-Union besitzt in ihrsn Wäldern , vor al¬
lem im nordöstlichen und sibirischen Raum ,
ungeheure Holzreserven , deren Überschüsse eben¬
falls der europäischen Versorgung zur Verfügung
gestellt werden könnten , sofern nur das schwierige
Transnortprobtem gelöst wird . Das gleiche gilt für
Kanada und die tropischen Wälder Südamerikas .

Schon zeigen eich in verschiedenen Gegenden
Deutschlands die schwersten Boden - und kli¬
matischen Schäden in Folge der sinnlosen
Kahlkchläge in den Gebirgsgegenden . Von der so¬
wjetischen Verwaltung mußte erst vor kurzen den
Neubauern ln Thüringen und in Sachsen jeglicher
Holzeinschlag verboten werden , nachdem
dort durch Raubbau ungehe >ra Verwüstungen am
Holzreichtum angerichtet worden waren . Große
We ’dflöchen , die kahlgeschlagen worden sind und
auf denen es bisher noch nicht möglich war . eine
Wledcraufforsiun * vorzunehmen , sind von Erosion
bedroht . Das bedeutet eine Portschwemmung des
fruchtbaren Bodens und die Schädigung der deut¬
schen Wirtschaft auf viele Jahrzehnte hinaus .
Fachleute aus allen Teilen Deutschlands haben eich
In den letzten Monaten zu dieser ernsten Frage
geäußert Sie schätzen , daß nachhaltige , nicht wie¬
der gut zu machende Schäden von jetzt ab nur
jteeh vermieden werden könnten , wenn wir auf 10
nie 19 Jahre auf jeden Holzeinschlag im Wald ver¬
zichten würden . Nur dann könnte . innerhalb einer
Generation wieder so viel Holz nachwachsen , daß
wir bei schonendem Einzehlag einen Teil unseres
Bedarfs decken könnten . Selbstverständlich kann
Praktisch von einer 16- bis ISJährlgee Beute im
Einschlag gar keine Rede sein. Die verantwortli¬
ehen Stellen , welche den Holzeinschlag lenken und
eiterdnen , haben aber die Pflicht auf die Schäden
In der bisherigen Entwicklung Rücksicht zu nah¬
es«rund vor allem Kablzchlige künftig
zu vermeiden .

Die Wasserwirtschaft großer Gebiete zeigt schon
beute erhebliche Schäden durch Kahlschläge So
Ist z. B durch die starke Abholzung Im Hamburger
Gebiet die Trinkwasserversorgung Ham¬
burgs ernsthaft gefährdet Der Wasserspiegel ist
«m 1 Meter gesunken . Mit großem Kostenaufwand
Kissen jetzt neue Brunnen gebohrt worden. An

den BCrghängen der Wälder können die Laub-
däeher uftd Bävuhwurzeifi die Wasser flieht tnahf
aüffahgen , um sie dann ällHiäRitefi abzügebOn . Da¬
durch steigart überall im Land die Hochwasser¬
gefahren . ßer Böden der KählseHiäge wird fertge -
sehwemmt . Für die briüsahe Zone hat der britisch*
StäsismiftiSter Hynd daher strenge Bestimmungen
erlassen , wonach genügend Baumbestand erhalten
werden muß , um dam Waldboden Schutz gegen die
Fertschwemmung (Eros 'on) au bieten . Wird dieser
Raubbau fortgesetzt , so werden die klimatischen
Schäden sehr ernsthafte Rückwirkungen auf unsere
gesamten Produktionsverhältnisse mit sieh bringen,
fn den Vereinigten Staaten hat man in
dieser Hinsicht sehr bösartige Erfahrungen machen
müssen . Es wäre zu wünschen , daß man die dorti¬
gen Lehren ernsthaft würdigt und auf Abhilfe be¬
dacht ist . Deutschland stehen nicht diejenigen Ge¬
genmittel zur Verfügung , mit denen die reichen
Vereinigte « Staaten die Brosionsschäden eindäm-
men und zum großen Teil wieder haben gutmaehen
können .

Bett 1867 war Deutschland nicht mehr ln der
Lage , seinen Hölzbedarf aus eigenen Beständen zu
decken . Seit damals mußte es in wachsenden
Mengen Holz einführen . Das europäische
Holzproblem wird daher auf die Dauer nicht da¬
durch gelöst , daß man jetzt beträchtliche Holz-
mengen aus Deutschland ausführt Die Völker Eu¬
ropas müssen sich damit abfinden . daß Ihre Holz¬
versorgung allgemein für die nächsten fünfzig
Jahre sehr kritisch sein wird . Nur wenn es in den
allernächsten Jahren gelingt alle europäischen
Waldgebiete planmäßig wieder aufzuforsten , dürfen
wir damit rechnen , daß alsdann , d. h . nach fünfzig
Jahren , die Holzversorgung Europas aus eigenen
Bes' änden Sich bessern wird . Im Krieg und vor al¬
lem durch die Schuld Deutschlands sind in un¬
seren Nachbarländern , besondere auch in den öst¬

lichen Ländern lind Ui Rußland ungeheure Schä¬
den in den Wäldern angerichtet worden nicht nur
durch rücksichtslosen Raubbau für Kriegsbedürf¬
nisse und infolge der fehlenden Kohle, sondern
mehr noch durch Verwüstungen im Gefolge der
Kfiegshändluftgen , Dadurch fallen die äh sich so
Waldreichen Osteuropäischen Länder für die Holz -
Versorgung Europas für lange Zeit aus Sie ver¬
mögen heute kaum ihre « eigene« Wiederaufbau -
bbdtfi zu decken .

Für di* MölzvefSörgtthi Deutschlands muß end¬
lich auch die OstzöBe herangezogen Werden.
Das gilt besonders für die Versorgung der Berg¬
werke mit Grubenholz . Die Verwendung besten
Bauholzes und Faserholzes für den Hausbrand muß
endlich Sufhören . An diesem Punkt hängt uhser
Thema auf das engste mit der Kohlenförderung
zusammen . Nur eine erhebliche Mehrlör -
derung voh Kohle kann genügend Brennstoff
für den Hauebrand herbeisehaffen und damit den
Wald von d eser Seite her etwas entlasten .

Es gilt auf alle erdenkliche Weise Hol* tu spa¬
ren , durch holzsparende Bauweisen , durch Erset-

- zung von Holz durch Beton . Steine . Kunststoffe ,
Aluminium und andere Werkstoffe , durch restlose
Erfassung des Altpapiers und sparsamste Papler -
yerwendung , durch Ersetzung des Brennholzes
durch Kohle und Torf . Strom und Gas Wir retten
den Wald nui durch Steigerung der Kohlenförde¬
rung , Ausbau der Wasserkräfte und durch spar¬
samsten Verbrauch von Holz und allem , was aus
Holz gemacht wird . Autfuhrstarke europäi¬
sche Länder aber mögen ihren Teil zur Rettung
der europäischen Wälder in der Form beitragen ,
daß sie Holz von Übersee einführen

Die deutschen Forstverwaltungen
können die Verantwortung für diese Unwirtschaft
nicht länger tragen , wenn sie den Sinn ihres Da¬
seins nicht völlig verleugnen wollen . Sie haben
daher die Pflicht , den Vertretern der Besatzungs¬
mächte das Unmögliche der bisherigen Entwicklung
immer wieder vor Augen zu führen und eine Ab¬
kehr vor den bisherigen Methoden zu fordern .

Versicherung gegen Besatzungsschäden
Ausdehnung auf mittelbare Kiiegsschäden

Nach den Allgemeinen Versicherungsbedingungen
(AVB .) haften die Versicherungsunternehmen nicht
für Schäden , die alz unmittelbare oder mittelbare
Kriegsschäden ' anzusprechen sind . Die zunehmende
Inanspruchnahme ziviler Wohnhäuser mit
Einrichtungen für die Besatzungsmächte hat die
Haftungsfrage für durch die Beschlagnahme und
Spätere Benutzung der Häuser und Möbel durch
Feuer usw entstehende Schäden erneut akut wer¬
den lassen . Die Versleherungswirtechaft hat jetzt
eine Lösung gefunden , die Rechtssicherheit und
eine wesentliche Besserstellung der Versicherungs¬
nehmer gewährt

Kein Haftungsausschluß mehr
Nach einer Entschließung der ArbeHskommissionen

der Feuer - und Leitungswasserschädenversicherung
in der britischen Zone sowie der Sachversiche¬
rungsausschüsse in den Ländern Bayern . Württem¬
berg-Baden und Großhessen werden sich die Ver¬
sicherer bei Schadensfällen , die sich nach dem
1. Juli 1946 ereignet haben und in Zukunft ereig¬
nen . nicht mehr auf den Haftungsausschluß durch
die Kriegsklausel der AVB . berufen , soweit es sich
um nur mittelbaren Kriegsschaden handelt .

Als mittelbar * Kriegsschäden gelten I . die Be¬
satzungschäden , d . h. Schäden , die von Angehöri¬
gen der Besatzungsmacht , deren Familienangehöri¬
gen, Beauftragen oder Bediensteten verursacht
werden : 2. Schäden , die von ehemaligen ausländi¬
schen Kriegsgefangenen . Fremdarbeitern oder ver¬
schleppten Personen verursacht werden . Von der
Haftung ausgeschlossen bleiben Schäden , die auf

militärischen Befehl oder Anordnung der Besat¬
zungsmacht , durch Kampfhandlungen oder durch
in größerem Umfang eingelagerte oder auf dem
Transport befindliche Kriegsmittel (z. B. Waffen,
Munition, Kampfstoffe ) angerichtet werden .

Beitragszuschlag nur in bestimmten Fällen
Die Ausdehnung des Versicherungsschutzes auf

mittelbare Kriegsschäden erfolgt grundsätzlich ohne
Beitragszuschlag . Lediglich für industrielle , groß¬
gewerbliche und landwirtschaftliche Wagnisse mit
einer Versicherungssumme von mehr als 100 000 RM.
Schlösser mit einer Versicherungssumme von mehr
als 200 000 RM sowie für sämtliche Wagnisse in den
von der deutschen Bevölkerung freigemachten und
ihrem Zutritt entzogenen Ortschaften und Ortstei¬
len wird das Besatzungsrisiko nur auf Antrag des
Versicherungsnehmers und nur gegen einen Bei¬
tragszuschlag ln den Versicherungsschutz einge¬
schlossen.

Dieser Zuschlag beträgt in der Regel für die
Feuerversicherung 50*/« der berechneten Prämie ,
mindestens 0 8 pro Mille, für Leitungswasserschä¬
denversicherung 25*ö der berechneten Prämie . So¬
weit der Vorsicherer für einen mittelbaren Kriegs¬
schaden Ersatz leistet , ist der Versicherungsnehmer
verpflichtet , seine Ansprüche gegen den Staat oder
die Besetzungsmacht an ihn abzutreten . Bei wesent¬
licher Änderung der Verhältnisse kann dar Ver¬
zicht auf die Geltendmachung des Haftungsaus¬
schlusses bei mittelbaren Kriegsschäden mit Ge¬
nehmigung der Versicherungsaufsichtsbahörde je¬
derzeit widerrufen werden .

Aas der Industrie -Arbeit
Erweiterung der Ford-Werke in Köln

gi. — Die Ford -Werk# AG . in Köln-Niehl plant
ein# Erweiterung und hat die Absicht, sich in der.
Herstellung von Gießerei - und Ersatzteilen selb¬
ständig zu machen . Für 1947 ist der Bau von 800
Siedlungshäusern für die Belegschaft geplant . Mit
einer Produktion von 500 Lastwagen monatlich
kann die Kapazität zur Zeit nur zu ein%m Teil
ausgenutzt werden . Die Erzeugung von Personen¬
wagen soll in Kürze aufgenommen werden.
Wirfceritadt Limbach

ha. — Limbach bei Chemnitz ist Mittelpunkt
einet Industriebezirks von 94 000 Menschen. All«
Wirkers ' ädie im Vorland des Erzgebirges sind aus
Dörfern entstanden , in denen sich die armen Häus¬
ler durch Heimarbeiten ernährten bis aus des
Handwebstühlen Und Wirkapparaten moderne Ma¬
schinen wurden , die oft von den Handwerkern
selber erfunden worden sind . Limbach hat die
einzige Wirkschule in Sachsen . Alle Arbeiter aus
den demontierten Fabriken sind ln den ar¬
beitenden Betrieben untergebneohi Dl* Großbe¬
trieb * erfüllen ihre Lieferauflagen durch Heran¬
ziehung kleinerer Unternehmen . Es gibt rund 800
kleine und mittlere Betriebe mit 8 bis 190 Ar¬
beitskräften . Zur Zeit besteht eia empfindlicher
Arbei termangel .
Jute -Spinnerei Triebe», Thüringen

bn. — Die Spinnerei Ist lahdeseigener Betrieb ge¬
worden und verarbeitet statt Jute heute Flachs,

Hanf . Zellwolle und Papier Es werden 800 Leute
beschäftigt , die monatlich 80 000 kg Rohstoffe ver¬
arbeiten .
Widiu -Stahlteerk , Niederschmalkatden 'Thßr ,

bn Das Werra -Werk bei Meiningen ist innerhalb
der Ostzone das einzig* Unternehmen , das Widia -
Stabl herstelit . Das Werk arbeitet voll und stellt
neben Widia-Plättchen , Widia-Stähle und fertige
Werkzeuge her . Da Widia-Stahl einen außer¬
ordentlich hohen Härtegrad besitzt eignet er sich
besondere zur Fertigung von Dreh- und Bohr¬
werkzeugen im Bergbau sowie zur Marmor- und
Qlasbearbeitung . Die Anlagen sollen weiter aus¬
gebaut werden , um 16 000 Arbeiter beschäftigen zu
können.
Anwachsen der Bautaener Industrie

bn . Der Wiederaufbau dar Bautzener Industrie
macht gute Fortschritte , da die meisten Firmen
auf alte Rohstoffvorräte zurückgreifen konnten .
Die Bautzener Waggon fabrik die Im September
1946 erst 90 Mann beschäftigt *, zählt beut* bereits
eine Belegschaft von über 1000 Leuten . Die Fa¬
brikation von Grauguß in der Eisengießerei und
Maschinenfabrik Bautzen ist im September d . Js.
wieder engelaufen . Ebenso konnte eine Leicht-
und Schwermetallgießerei wieder in Betrieb ge¬
nommen werden . Allein die Eisengießerei Jahn in
Bautzen konnte bis August fast den gesamten
Grauguß - und Eisenbedarf Ostsachsens decken. Die
Herstellung von Aufbauten für Lastkraft wegen
haben die Nowack-Werke wieder sufnehmen kön¬
nen.

Iadasttie arbeitet ta 35 vH

Neues Zwischenzonen -Abkommen
■ehr Waiensas'acMb 4m Irecsßaischca Zone

MINDEN — Auf der Handeiakenferenz in Min¬
den wurde zwischen der angüscb-amerikanlaehea
Zone und dar russischen Zone für 1947 «in wsr «n-
austausch -Abkommen geschlossen, welches einen
Warenumsatz von Insgesamt S ',0 Mill RM versieht .
Für das erste Vierteljahr sind Lieferungen von
etwa 15 Milt. RM auf beiden Seiten , zusammen
also In Höhe von 90 Mill . RM in Aussicht genom¬
men. Für die drei weiteren Vierteljahre 1947 soll
der Geeamtunuatz lOO Mill . RM betragen .

Aue der britisch -amerikanischen Zone werden
vor allem geliefert werden : Eisen und Stähl , Kraft¬
wagen, Motorräder und Fahrradreiten . Die Ostzone
wird nach dem westen liefern : Weizen. Roggen,Hafer , Brsunkohten -Brtkett * und synthetischen
Gummi. Im späteren Verlauf des Jahres wird die
brltlsch -amefIfeanische Zone Hopfen. Elektromoto¬
ren , Vieh und Farbstoffe , die mss 'sche Zone Saat¬
gut, Zucker und Kartoffeln ausführen .

MINDEN — Der vereinbarte Güteraustausch zwi¬
schen dar britischen und der französischen Zone ist
im S und 4. Quarta ! leig nichterfüllt worden
Dr . Vollrath von Maltzahn , der Leiter des
Hauptamtes für Außen- und Interzonenhandel im
Zwaizonen-Verwältungsamt für Wirtschaft gab zu
Beginn der Wlrtschaftsverhandlungen zwischen der
britisch -amerikanischen und der französischen Zone
der Hoffnung Ausdruck , daß die neu zu treffenden
Vcain barungen in Zukunft in die Tat umgesetzt

Abkommen mit keilend

werden können . Die Verhandlungen werden aus¬
schließlich von deutschen Vertretern geführt . Die
französische Militärregierung hat die Teilnahme
deutscher Vertreter aus ihrer Zone an der Mmdsnei
Konferenz genehmigt in der Überzeugung , daß posi¬
tive Ergebnisse im Hihblick auf eine zweckmäßige
deutsche Wirtschafteverwaltung erzielt werden
mögen.

BERLIN — Zwilchen Holland und den vereinig¬
ten britieeh -emerikanischen Zonen ist nur ein kurz¬
fristiger Waran-Austausch für »947 . nicht sber der
Abschluß eines langfristigen Handelsvertrages ge¬
plant General D r a p e r erklärte , die f r a n z d s i-
« cha und die russische Zone könnten Sich dem in
Den Heeg gegenwärtig vorbereiteten Abkommen je¬
derzeit anschließan .

Ne& keine privaten Beem«alleinfahren
hwg. HAMBULG Die Hoffnungen des ßaum-

wollhendele , daß in absehbarer Zeit wieder mit der
Aufnahme privater Baumwollieferungen nach
Deutschland zu rechnen sein wird , scheinen sich
zunächst nicht zu erfüllen . Hamburger Exporteure
wurden aus englischen Quellen dahingehend infor¬
miert , daß man dort für die Aufnahme solcher Liefe¬
rungen die „Zeit für noch nicht reif “ halte . Die
Einfuhr von Rohbaumwolle wird steh also nach
wie vor auf Lieferungen der Militärregierung be¬
schränken .

Außenhandelutelle für Kammerbnirk Koblau
KOBLENZ — Nach einem Bericht der Industrie -

und Handelskammer Koblenz ist bei zahlreichen
Industrien sine Belebung zu Verzeichnen, die teil¬
weise zu einer Verdoppelung des Produktions¬
werts gegen 1848 führte . Im Durchschnitt wird die
Leistungsfähigkeit kaum zu 33 vH ausgenützt . Im
einzelnen sind die Kohlensäureindustrie zu 68 . die
Matehlnenindustrie zu 80 die Zementindustrie zu
30, die Edelstein - und Schmuck Industrie zu SO, die
Obst- und Gcmüseverwertuhgsindustrle zu 86 und
die Eisenschaffende Industrie zu 18 bis 36 vh aus¬
gelastet . Erheblich angewachsen sind die Unkosten
im Verhältnis zum Umsatz. So stiegen Z. B die
Kosten in der Zementindustrie gegen 1918 um 90
und in der Bimsbaustoffindustrle um 60 vH .Der Bericht teilt mit . daß eine Außenhandels-
»telie geschaffen werden soll. Neben der Edel¬
steinIndustrie kommen etwa 70 bis 100 Firmen für
den Außenhandel in Betracht . 1947 soll eine eigene
Wirtscheftsseitung herausgegeben und ein
Jnetitut für Wirtschaftsforsehung geschaffen werden.

Strommangel vermindert Gießerei - Erzeugung
Die Eisen- und Stahlwerke In der ÜS-Zone

konnten aus Vorräten an Kohlen und Koks die
Roheisen- und Stahlerzeugung im Dezember etwa
auf Vormonatshöhe , zum Teil sogar leicht dar über
halten . Dagegen ging der Ausstoß der Gießereien
scharf zurück , hauptsächlich wegen Strommangels .
Er erreichte nur 10 800 t ( 17 vH unter dem Vor¬
monat). Ende Dezember wurden zwei Schmelzöfen
der Maxhütte wegen Mangels an Kohle stillgelegt .Sie werden erst im März wieder produzieren
können.

Ncbss . 89 « der Sobuhitidtistrii
Von unseren Korrespondenten

BADEN -BADEN - Die Ludwig K e ß j) AÖ Pi
SiasenS . die ZUr Hälfte zerstört war , kann wef ,
Rohstoff- und Facharbeitermangels nur zu 16 vH
ihrer Kapazität arbeiten . Das Unternehmen hat di
ausgebombtert Schuhfabriken Philipp Neupert .
bann Wilhelm und Heinrich Trautmann , alle Pir¬
masens , bei sich aufgenommen Da die War -
blockierf ist. ist ei ft direkter Verkauf von §cBUh < >
nicht möglich. Durch die Zentral * für SebühWtft
Schaft , PirmaSatts, wird ein Teil der Produktion i
Gunsten der Landwirischaftsämter der frsnäP «
scheft Zotte Oder für Kompeftsatiunstieferunt "
freigegeben . Der größte Teil der Produktion kötrii
den Ecenomats für den französischen Ma -kr,u » ' ,
der Ausfuhr zugute . Zur Zeit können nur zwei ge
doppelte Bozealf -feportmodalle in Retnleder für «:
Ausfuhr hergesteilt werden .

Über die bayerische Schuhindustrie liege,
folgende Nachrichten Vor : Die Konrad Tack
Co. Aschaffenburg , beabsichtigt , in Mülheim Mau
eine Schuhfabrik Zu eröffnen . Die OberbayeriSch
Schuh* und Schäftefabrik in Rehau stellt mit 15 .
Arbeitskräften vornehmlich Htrrensehube her um
hat eine große Werkstatt für mechanische Schulr-
ausbesserung errichtet , in der täglich bis zu 3(5
Paar Schuhe ausgebessert werden können Dü
Schuhfabrik Plall in Ringelay (Niederbayern ) , die
Arbeitsschuhe und Holzsandalen macht , klagt übet
großen Mangel an Steppern ■und Schuhmacher¬
gehilfen . Die Schuhfabrik Manz AG Bamberg ha
98 vH ihrer Vorkriegserzeugung erreicht .

In der Ostzone hat die Fa Otto Schäfer
Mühlhausen (Thüringen ) eine aufnähbare Holz¬
schuhsohl# mit beweglichen Fersenteilen heraus¬
gebracht .

Die Schuhfabrik Jakob Rogmann tn Kleve
(Rheinland ) nimmt Anfang 1947 die Erzeugung von
Backfisch- und Burschenschuhen wieder auf . Be¬
rufs- sowie Straßenschuhe fertigen die Schuh¬
fabrik Pigge und Marquardt tn Hameln (200
Arbeitskräfte ), die Schutifaorik P . von Oyen in
Goch (Rheinland ) , die Schuhfabrik Peter Wilms,KG , in Dahlheim-Rödgen (79 vH der Kapazität )
und Peter Kleinen In Ratheim (Bez. Aachen) wie¬
der an . Die Lederfabrik Franz Rainers in Rande¬
rath , die hauptsächlich Prothesen leder her-
«tellt . hat die Anfertigung von Leder - und Lefa-
Mackay-Rahmen für Arbeite - und Berufsschuhe
aufgenommen. Die durch ihre Fertigung von Fuß¬
ballstiefeln bekannte Schuhfabrik Kroymann & Co.GmbH.. Hamburg hat , nach schweren Kriegsschä¬
den. die Anfertigung holzgenagelter Arbeite - und
Kinderstiefel aufgenommen .

Textilfirmen werden gesucht
STUTTGART — Eine Suchaktion zur Heranschaf¬

fung von Adressen zurückgeführter Firmen der
Textil Industrie aus den deutschen Ostgebieten
Sudetenland und Österreich , will der Zonen-Zen-
trald 'enst , Hamburg-Altona , In Zusammenarbeit
mit dem „Deutschen Textil -Anzeiger " durchführen .
Nach abgeschlossenen Vorarbeiten soll eine Such .
liste herausgegeben werden . Es werden auch
Firmen gesucht, die noch nicht ihre Selbständigkeit
erlangt oder sich anderen Firmen angeschlossen
haben. Zuschriften sind an den „ Deutschen Textü -
Anzeiger" , Stuttgart -O ., Landhausstr . 74 , Telefon
412 74 zu richten . Das Ergebnis der Aktion soll wert¬
volle Unterlagen für die statistischen Landesämter ,das Weltwirtschaftsarchiv Hamburg , das Weltwirt¬
schaftliche Institut Kiel, sowie das Institut für all¬
gemeine und textile Marktwirtschaft an der Uni¬
versität Münster schaffen

MeasebMcbetafgangen für Erfinder
LEIPZIG — Ausstellerfirmen der Leipziger Früh¬

jahrsmesse können für noch nicht zum Schutz an-
gemeldete Erfindungen vom Leipziger Messeamt
eine Bescheinigung erhalten , die zwar kein Priori¬
tätsdokument , wohl aber ein Beleg dafür ist . daß
der Aussteller die Erfindung oder Musteridqs oder
das Warenzeichen zur angegebenen Zeit bereits be¬
sessen hat.

In einzelnen Branchen ist die Beteiligung stär¬
ker als auf der letzten Vorkriegsmesse z. B. in
der Nahrungsmittelbranche und der Industrie che¬
misch-pharmazeutischer und kosmetischer Er¬
zeugnisse.

Das Büro das Leipziger Messeamtes bei der In¬
dustrie- und Handelskammer in München teilt mit,daß nach Ablauf des AnnVdctermtns am 31 Januar
keine Anträge zum Besuch der Masse mahr bear¬
beitet werden.
Wirtschaft in Kürte
Heuer Förderrekord int Ruhrgebiet

Die Steigerung der Steinkohienförderung in der
britischen Zone hat weiter angehalten . Am 17 . Ja¬
nuar wurde ein neuer arbeitstäglicher FörderhÖChst-
stand von 214 800 t erzielt , nachdem zwei Tage vor¬
her mit 211 419 t der bisherige Höchststand erreicht
war.
Konferent über Industrie ! !« Eigentumsrechte

Am 8. Februar wird in Naufehätel eine internatio¬
nale Konferenz für die Erhaltung oder Wiederein¬
führung- der durch den Krieg besinthiehtigten in¬
dustriellen Eigentumsrechte abgehalten . 50 Bevoll¬
mächtigte von 35 Ländern werden unter Vorsitz
von Bundaarat Pitltpierr # anwesend sein.
Arbeit für Ostflüchtlinge

w . Das Lendesarbeitsamt Württemberg -Baden be¬
richtet . daß im Oktober an Ostflüchtungen 7 399
Männer und 4861 Frauen Untergebracht wurden , da¬
von über 900 für den Holzeinschlae und für Wald¬
arbeiten , 700 als Metallfacharbetter und 4 (60 als
Hilfsarbeiter . 330 Männar und 238 Frauen gingenin kaufmännisch« Stellungen , 80 Flüchtlinge in
technische Berufe
SUcknoffejrntkluu wird aufgeMet

Das Büro für Eigeniumskontrolle der Militär¬
regierung in Hessen hat Anweisung erhalten , die
Stickstoffsyndikat GmbH in Rainholz Hessen auf-
zulösen. SW wer das AUem-Verkaufskontor dar
IG-Farbengruppe für Stickstofferzeugn ' sa# für
technische und landwirtschaftliche Zwecke .
Deutsch« Schiffe für Palen

Polen erhält all Reparationslieferung 17 deutsche
Schiffe mit 67 000 BRT.
Holländische Rhetn/lottc arbeitslos

Die holländische Rheinschiffahrt befindet Sich in
einer schweren Krise . Während Rotterdam vor dem
Krieg vierzig Mi» , t Waren «ufnahm . ist der Um¬
schlag im vergangenen Jahr auf 6 Mill . t zurückge¬
gangen. Die Schwierigkeit liegt darin , daß ei für
die von 3"« auf 2 Mül. t verminderte Flotte keine
Arbeit gibt
Englands Etektrizitdtslndastrie verstaatlicht

Bin Gesetzentwurf über die Verstaatlichung dei
Elektrizitäts-Industrie ln Großbritannien wurde
veröffentlicht Alle öffentliche ElektriziiätsgesaH -
sehaften, einschließlich des „Central EtectricityBoard“ tollen , verstaatlicht werden . D e Aktionäre
werden durch Aktien entschädigt . Die Höhe der
Entschädigung richtet sich nach den Aktienkursen
an Stichtagen 1943 und 1940.
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Menschlichkeit ?
Es wird sehr viel über das Thema Menschlich¬

keit geschrieben . Nicht nur in Zeitungen , die in
deutscher Sprache gedruckt werden . Wie mag es
nur kommen , daß es zwischen dem in tausend Ton¬
arten vielstimmig erörterten Begriff und den Tat¬
sachen so wenig Übereinstimmung gibt? Das
Fragezeichen hinter dem Titel unserer Über¬
schrift hat leider seine Berechtigung . Vielleicht
sind es die Sehnsucht oder der gute Wille oder
eine suggestive Beschwörungsabsicht , die der
Menschlichkeit in Worten gegenwärtig eine so
große Chance bieten . Leider machen wir aber
von Tag zu Tag immer mehr die Feststellung , daß
sich von Worten nicht leben läßt und daß wir , je
mehr von der Menschlichkeit gesprochen wird , ihr
zusehends entwöhnt werden .

fes gibt sicherlich reichlich genug Gründe , die
uns verständlich machen können , weshalb die
Weit zunächst die Menschlichkeit als ein er¬
strebenswertes Ziel anerkannt hat , bevor sie sich
anschicken kann , diesen beglückenden Begriff auf
breiter Basis in die Tat umzusetzen . Wenn man
nicht undankbar sein will , darf man gewisse An¬
sätze nicht übersehen , die uns als ein Akt der
Hilfe und des Verständnisses unmittelbar berühren .
Man denke an die vielfältigen Bemühungen , die
privaten ausländischen Kreise zu ermuntern , Le¬
bensmittelpakete nach dem hungernden Deutsch¬
land zu schicken . Leider haben an diesen rüh¬
renden Zeichen der Menschlichkeit im Verhältnis
zum ganzen Volk gesehen eben nur wenige eisen
spürbaren Anteil .

Man stellt fest, daß es gewisse vermögende
Kreise gibt, die ihre zusätzlichen Lebensmittel
ohne Schwierigkeiten dem Schwarzen Markt ent¬
nehmen und gleichzeitig sämtliche ihnen zur Ver¬
fügung stehenden ausländischen Quellen mobili¬
sieren , um Pakete in größerer . Anzahl zu erhal¬
ten . Die Voraussetzung dazu sind meistens reiche
Verwandte oder Bekannte in USA oder in der
Schweiz , die bereitwillig helfen oder Beträge vor¬
strecken , die später vielleicht einmal wieder zu¬
rückvergütet werden können . Der eine oder an¬
dere hat auch private Guthaben , die nirgendwo
als deutsche Guthaben figurieren und aus diesem
Grunde der Sperrung oder dem Zugriff entgingen .
Aus solchen unsichtbaren Quellen fließen einer ge¬
wissen kleinen Gruppe von Personen beträchtliche
Mittel zu, die der Allgemeinheit vollkommen
fehlen .

So mag es kommen , daß wenige begüterte Fa¬
milien , die da* Glück zahlreicher Verbindungen in
Fülle genießen , gegenwärtig sich einen Lebens¬
standard leisten können , der in unerträglichem
Gegensatz zu dem Durchschnitt der armen Teufel
steht . Darüber wird gesprochen , weil die Unter¬
schiede nicht verborgen bleiben . In der Schule,
in der Kinderschule , auf Ämtern , in Betrieben
sieht man sehr deutlich , was daheim „anfällt “,
denn die Jugend , vor allem bringt die Beweise mit
an den Ort des Zusammenseins mit denen , die von
morgens bis abends vom - Hunger geplagt sind . Ja ,
es kommt sogar vor , daß Kinder prahlend berich¬
ten , was daheim alles angekommen . ist , daß man
essen könne soviel man wolle und daß der glück¬
liche Papi es sich leisten kann , reichdotierte Ein¬
ladungen vom Stapel zu lassen.

Sollte es nicht die primitivste Rücksicht gebie¬
ten , daß man entweder andere , denen es sichtbar
weniger gut , wenn nicht bitter schlecht geht , in
bescheidenem Maße an dem unverdienten Reich¬
tum teilhaben läßt oder daß man , wenn man zu
geizig ist , wenigstens so klug wäre , von seinem
Reichtum kein Aufhebens zu machen? Vielleicht
läge darin eine Art von Menschlichkeit , die wir
zunächst einmal unter uns üben müßten , bevor
wir mit berechtigten Ansprüchen vor unsere Gren¬
zen treten . Überhaupt könnten wir unseren frühe¬
ren Feinden , deren Haltung uns gegenüber durch¬
aus empfindliche Unterschiede zeigt, viel eher
imponieren , wenn wir etwas mehr echten Ge¬
meinschaftsgeist bewiesen , indem wir unter uns
ein wenig mehr zusammenhielten . Aber leider bat
man den Eindruck , daß gerade führende Kreise in
diesem Punkte am wenigsten Verständnis für das
Gebot der Stunde besitzen und deshalb auch bei
den Besatzungsbehörden den Eindruck erwecken *
als ob es uns garnicht so schlecht gehe, wie Immer
behauptet wird .

Vielleicht liest der eine oder andere Betroffene
diese Zeilen und dankt sich seinen Teil . Schöner
wäre es , wenn er unsere Ausführungen als be¬
rechtigt empfände und bei sich nachprüfte , ob
nicht eine kleine Änderung eintreten ' könnte . Ge¬
rade auf diesem Gebiet würde es sich lohnen ,
praktische Menschlichkeit zu üben , womit man
dazu beitrüge , das häßliche Fragezeichen in der
Überschrift etwas zu verkleinern . —FR—

Wir gratulieren — Frau Johanna Kette -
- e r , Oberbeuern , Maiersbachweg S. zu ihrem 87.
Geburtstag am 25. Januar .

Franz Falk , Weinbergstraße LS, zu seinem 80.
Geburtstag am 27 . Januar .

Bestandene Meisterprüfungen — Vor
der Meisterprüfungskommission der Handwerks¬
kammer Freiburg/Br . haben Franz Merkel , Gerhard
Neuner und Richard Krech aus B.-Baden sowie
Gotfried Schmitt aus Haueneberstein ihre Meister¬
prüfungen im Kraftfahrzeug -Handwerk bestanden .

Das Klei ne Theater am Wochenende :

„Peterchens Mondfahrt“ am heutigen Samstag¬
nachmittag zum letzten Male. Beginn : 15 .00 Uhr .

Für die Mietgruppe C Samstagabend Jean Girau -
doux ’ „Undine“ .

Arthur Maria R a b e n a 11 wurde von Intendant
Carlheinz Martin zu einer Gastinszenierung am
Kebbeltheater Berlin eingeladen.

Im Rahmen der verschiedenen musikalischen
Feiern aus Anlaß des 150. Geburtstages von Franz
Schubert wird die bekannte Kammersängerin
Clara E b e r s im Kleinen Theater am Dienstag , den
28 . Januar , 20 Uhr, einen Schubert -Abend geben
Am Flügel begleitet Paul Kloss. Hamburg .

•Das deutsche Bi anchen-Adießbach * in Bearbeitung

Der Stender -Verlag, Düsseldorf-Hilden Stuttgart ,
vertreten durch „Verlagsbüro Württemberg 'Baden “

in Achern 'Baden . hat die Vorarbeiten für „Das
deutsche Branchen -Adreßbuch “ nun auch in der
franz . Zone Baden-Württembergs aufgenommen , das
zunächst in kreisweise erscheinenden Adressenli¬
sten für die verschiedenen Zonen zusammengestellt
wird . Nach Abschluß der Aktion , die in den an¬
deren Zonen bereits seit längerer Zeit läuft , wird
ein vollständiges „Branchen -Adressen-Nachschlage -
werk “ für Deutschland zur Verfügung stehen .

An die freiwilligen Arbeitskräfte des Ehrendienstes
Aufruf der Oitsaussdiusse derParteien / Banamt u. Arbeitsamt trafen gemeinsame Regelung

Die Erfüllung des geplanten Bauprogramms , das die Erstellung zahlreicher Wohnungen und

Baracken zum Ziel hat , erweist sich als eine der notwendigsten Aufgaben , um die äußerst be¬

drängte Lage so vieler Einwohner Baden- Badens einigermaßen zu verbessern . Ohne die bereit¬

willige Mitarbeit der Einwohnerschaft selbst kann dos aufgestellte Bauprogramm aber nicht in

der kurzen Zeit erfüllt werden , die vorgesehen werden mußte . In einem Aufruf , der dieser

Tage an den Anschlagsäulen zu lesen ist , wenden sich die Ortsausschüsse der politischen Par¬

teien vor allem an die Personen , die sich in anerkennenswerter Weise zu dem durch den Herrn

Oberbürgermeister am 2. November 1946 errichteten Ehrendienst freiwillig gemeldet ha¬

ben und bitten sie . die damit eingegangene Verpflichtung einzuhalten und den Anordnungen
der Behörden nach Möglichkeit Folge zu leisten .

Insgesamt haben sich nach der Ausschreibung
des Ehrendienstes etwas mehr als 2000 Personen
beim Arbeitsamt gemeldet und sich bereit erklärt ,
drei Tage freiwillig für ihre Mitbürger zu arbeiten ,
die entweder unzureichend untergebracht oder die
überhaupt keine eigene Wohnung mehr besitzen .
Als stillschweigende Voraussetzung wurde dabei
angenommen , daß sich zu dem Ehrendienst vor al¬
lem auch die Mitbürger unserer Stadt melden, die
möglicherweise ein Interesse daran haben könnten ,
eine der zu erstellenden Wohnungen in nächster
Zeit zu beziehen . Da notwendigerweise , wie das
immer bei solchen freiwilligen Arbeiten der Fall
Ist, gewisse Personen infolge Krankheit oder an¬
deren wichtigen Gründen ausscheiden und also
nicht rechtzeitig für den Arbeitseinsatz verfügbar
sein werden , ist die zusätzliche Meldung von neu
hinzukomm ^nden freiwilligen Arbeitskräften durch¬
aus nicht unerwünscht . Es ergeht deshalb an alle
Einsichtigen erneut der Ruf, sich beim Arbeitsamt
zu melden und mitzuhelfen an dem segensreichen
Hilfswerk für die Mitmenschen , denen ein un¬
freundliches Schicksal übel mitgespielt hat .

Der Beginn der Bauarbeiten hat nun . wie auch
dem Aufruf der Parteien zu entnehmen ist, gewisse

Schwierigkeiten auftreten lassen , die vor allem
dem planmäßigen und zweckentsprechenden Einsatz
der verfügbaren Kräfte entgegenstehen . Bei beider¬
seitigem guten Willen und einer vernünftigen Ein¬
stellung sowohl des Bauamtes , des Arbeitsamtes
und der Teilnehmer am Ehrendienst werden sich
diese anfänglichen Widerstände und Hemmungen
sicherlich aber leicht ausgleichen lassen . Eines al¬
lerdings sollte nicht Vorkommen, wenn nicht
stichhaltige Gründe vorliegen , daß man sich von
der eineegangenen Verpflichtung auf eine wenig
schöne Art drückt , weil man glaubte , lediglich eine
Art moralischer Bereitschaft bekunden zu müssen.
Der Ehrendienst ist freiwillig und soll auch frei¬
willig sein . Nichtsdestoweniger sollte er für alle,
die sich gemeldet haben , eine Verpflichtung dar¬
stellen . die man gern und freudig erfüllt , beweist
man doch dadurch eine Haltung , die mit zu den
unveräußerlichen Werten einer Gesinnung gehört ,
die allmählich wieder zum lebendigen Bestand des
freien Menschen werden sollte .

Um das Arbeitsprograrrtm möglichst von Unregel¬
mäßigkeiten unbeeinflußt zu lassen , mußte das
Bauamt in Gemeinschaft mit dem Arbeitsamt und
bei Billigung durch die Parteien folgende Rege-

Kleists „Amphitryon
“ neuinszeniert im Kle*oen Theater

Baden-Baden

Das Kleine Theater brachte als erste Premiere in
diesem Jahre „Amphitryon “. Das Lustspiel ist auf
einem Stoff aufgebaut , der schon seit 2000 Jahren
zündet . Der römische Komödiendichter Plautus
verwendete ihn erstmalig . Seitdem wurde er wie¬
derholt aufgegriffen , z. B . von Moliöre. der ihn le¬
bensnahe und mit großer Komik zu einem reiz¬
vollen Lustspiel verarbeitete . Die beiden genannten
Autoren gingen von einer witzigen Erotik aus.
Heinrich von Kleist , der sich als dritter des The¬
mas bemächtigte , modellierte , ohne den satirischen
Grundton zu verändern , die Moliöre’sche Fassung
nach , gab aber der führenden Rolle der Alkmene —
wohl der stärkste aller Kleist ’schen Menschentypen
— einen neuen Inhalt Er ließ diese Frauengestalt
jenseits der rein physischen Ebene zum hehren
Vertreter einer erdgelösten Liebe werden , die
selbst nach ihrer Verbindung mit Jupiter eine reine
Frau blieb .

Fried ''ich Genz, der Mitarbeiter von Kleist r.m
„Phöbus “, schrieb damals über die Kleist ’sche Be¬
arbeitung : „Gelesen , immer wieder gelesen, mit
Moliöre verglichen und dann aufs neue in seiner
herrlichen Originalität genossen. Zugleich so Mo¬
liöre und so deutsch zu sein, ist wirklich etwas
Wunderbares ; komisch und erhaben zugleich .“ Die¬
ser Ausspruch gibt eine Richtlinie für die büh .'.en-
gemäße Gestaltung . Sie wurde in der Aufführung
des Kleinen Theaters nicht ganz getroffen . —

Die Handlung schildert Zeus , der sich in Men¬
schengestalt , eben der des Amphitryon , dessen
Frau nähert und mH ihr eine geheimnisvolle Nacht
zijibringf. Die menschliche Rolle, die er sich gege¬
ben hat , erfordert eine menschliche Behandlung
des delikaten Abenteuers . Deshalb läßt er den
Götterboten Hermes in die äußere Gestalt des So-
sias . Amphitryons Diener , schlüpfen . Seine olym¬
pische Allmacht ahmt die Züge naturgetreu n<ch.
Diese Ähnlichkeit Ist auch die Voraussetzung für
die darstellerische Wiedergabe . Mit ihrem Gelin¬
gen steht und fällt das Lustspiel . Der Erfolg ist
eine Besetzungsfrage , und hier muß die Regie
wissen , inwieweit die Bedingungen vorhanden sind.
Im Kleinen Theater waren sie diesmal eben nicht
erfüllt . Zeus und Amphitryon , Sosias und Merkur ;
sie mußten sich äußerlich und in der Darstellung
ähneln , sonst wird die Möglichkeit der Verwechs¬
lung unglaubhaft lind unverständlich . Man braucht
nicht auf das naturalistische Theater -urückzuge-
hen. »bar man kann nicht alles der Fantasie des

Rand um den Zeitungsmann
Der Schriftleitung geht folgender Brief eines

14jährigen Kindes zu . den wir wegen seiner Innig¬
keit und Herzensreinheit ungekürzt abdrucken .

Rund um den Zeitungsmann .
Samstag morgen — '1-8 Uhr.
Ein eisig-schneidender Wind fegte durch die

Straßen , der in der Nacht gefallene Schnee knirschte
unter dünnen Sohlen . Ich stand an der Straßen¬
bahnhaltestelle . Meine Füße waren inzwischen zu
Eisklumpen geballt und mein Magen knurrte un¬
verschämt Um Kälte und Hunger zu vergessen ,
starrte ich zu dem Zeitungsmann hinüber , um den
sich eine dichte Menge drängte . Man riß sich
förmlich um die , ach , so erwarteten Tagblätter —
wohl noch nie wurden sie so rasend alle . Wie die
Tiger stürzten sie sich darauf , drehten sie fix um:
Anzeigenteil . . . Amtliche Bekanntmachungen . . .
Was ist aufgerufen ? ?? . . . Nichts! —Und nun' än¬
derte sich nach der Veranlagung des einzelnen
das Mienenspiel : dem einen starrten Verbitterung ,
Haß und unbezähmbare Wut aus den Augen, und
manche Faust ballte sieb in den Taschen — die
anderen wurden weiß , Verzweiflung und tiefe
Hoffnungslosigkeit ritzten ihre grausamen Runen
unauslöschbar in das bleiche Antlitz. —

Eine Frau kam um die Ecke , eilenden Schrittes
als sie den Zeitungsmann gewahrte . Sie mochte
wohl noch jung sein — doch Spuren von Sorge,
Kummer und Leid waren untilgbar eingegraben in
dem mageren Gesicht . Tief in den Höhlen liegende
Augen, eingefallene Wangen — das Antlitz von
heute . — An ihren Händen führte sie einen Jungen
und ein Mädel, Zwillinge augenscheinlich , wohl
8 oder 6 Jahre mochten sie zählen — doch be¬
herrschte die Frühreife ihre kindlichen Züge : sie
kannten Hunger und Kälte ! —

Eilends nahm die Mutter die erstandene Zeitung
hin , sie sah den enttäuschten oder wutentbrannten
Mienen der übrigep nicht an , daß ihren brennen -
Fragen keine bejahende Antwort würde , sie hoffte
noch . — Rasch blätterte sie . . . Anzeigen . . Be¬
kanntmachungen . . . Wieder nichts ! ! . . .

Schlaff fiel der Arm , der eben noch die Zeitung
gehalten , zurück . Zwei dicke , schwere Tropfen
der Enttäuschung und erneuter Sorge standen in
ihren Augen , und sie senkte den Kopf. Mit schwe¬
ren , müden Schritten ging sie weiter — was nun ?

Die beiden Kinder , die bisher unverwandt zu
ihr aufgeblickt hatten , verstanden wohl diese
Gesten der Mutter ; denn mit einem Male nestelte
das Mägdlein an seinem Mantel und brachte ein
kleines braunes Etwas zum Vorschein.

Ich war inzwischen ihnen nachgefolgt , hatte alles-

um mich herum vergessen ob dieser rührenden
und zugleich doch so tragischen Szene.

Zaghaft fast schob sie es in die Hand der Mutter
und mit scheuer , bittender Stimme sagte sie :

Zuschauers überlassen . Abgesehen davon , daß der
Eingangsdialog des Sosias mit der Laterne Striche
vertragen hätte — die Gegenwart , hat für dei trüge
mit epischer Breite vorgetraerme Nebensächlich¬
keiten kein Organ mehr — hatte auch das Zwie¬
gespräch zwischen dam richtigen und dem falschen
Sosias (Robert Fitz und Alfons Höckmann ) manche
Schwächen . Die zu weit getrieneno theatermäßige
Deklamation zeigte stelzende Übertreibungen , die
selbst für eine Komödie zu massiv waren . Die
Prügelszene wirkte marionettenhaft .

Die beiden Amphitryone , der richtige und der
falsche , konnten wegen der großen Gegensätzlich¬
keit ihrer Art nicht die Fiktion wahr werden
lassen , die die dichterische Absicht erfordert .
Emst Jäger war ausgezeichnet , Walter Kies!er aber
nicht der richtige Gegenspieler , was in der Rolle,
nicht im schauspielerischen Können des Darstel¬
lers begründet ist . Es gelang ihm, die nicht ganz
einwandfreien Ambitionen Jupiters gewandt zu re-
touchieren . aber die dramatischen Höhepunkte , die
aubh der Partnerin die letzten Möglichkeiten zur
Entfaltung Zuspielen, wurden nicht voll ausgenützt .

Charlotte Renner gestaltete ihre Rolle souverän
und mit großem Geschick . Es gelang ihr , inmitten
des Lustspiels den vom Dichter ge’e,gten ernsten
Keim zu entfalten und die vom Zweifel « erwun-
dete . trotz der Vorgänge rein gebliebene Frauen¬
seele der Aufgabe gemäß darzustelien .

Im großen , und ganzen lag über einem großen
Teil der Aufführung ein etwas gläserner Überzug,
den auch die vielen humorvollen Pointen nicht¬
ganz beseitigen konnten . Gegen den Schluß hin
kam eine gewisse Auflockerung . f ) ie vom Dichter
vorgezeichnete Lösung wurde we&Jig aufgegriffen .
Zeus rehabilitierte sich und der olympische und
menschliche Friede war wieder hergestellt

Die einzelnen Beanstandungen sollen die Leistun¬
gen des Theaters nicht generell herabsetzen . Die
Schwierigkeiten , mit denen gekämpft werden muß,
werden voll gewürdigt und die vielfach bedeuten¬
den Erfolge restlos anerkannt/Wenn im vorliegen¬
den Fall eine Einschränkung gemacht werden muß,
so trifft sie nicht die Darsteller , sondern die Aus¬
wahl des Stückes , das sich mit den vorhandenen
Mitteln nicht so herausbringen ließ , wie es der
Stoff erforderte . Man sollte die Möglichkeiten der
Besetzung mehr berücksichtigen .

V . d'A.

„Mutti , gestern hab ich - die Schokolade geschenkt
gekriegt , erst wollte ich sie dir zu Ostern schen¬
ken , aber — — laß sie dir gut schmecken !“

Der Junge aber schob seine kleine feste Buben¬
faust in die der Mutter : „Mutti , ich will dir me
mehr sagen , daß ich immer Hunger habe . Bist du
dann vielleicht nimmer so tranrig ?“ —

tflandet amtlich Jtachic&tcn
Geburten : Reinhard Nitsch, Hardbergstr . 7 ;

Peter Engelmann , Varnhalt , Haus 123 ; Rolf Hezel,
Bühl , Friedrichstr . 2 : Josef Fritsch , Eichwaldstr . 8 ;
Klara Fortenbacher , Sandweier , Eckstr . 42 ; Alexan¬
der Huhne , Haimbactistr . 2a ; Jürgen Bosch, Gag¬
genau , Haupfstr . 31 ; Karin Hagenunger , Varnhalt ,
Hauptstr . 116 ; Walter Setter , Neuweier, Haus 16;
Adalbert Salik , Weinbergstr . 20 ; Norbert Hartmann ,
Stolzenbergstr . 16.

Heiraten : Jean Rouby und Gertrudis Bayer .
B .-Baden , Hauptstr . 3 ; Yves Etienne Henri Barriere
und Johanna Lydia Wulfekamp , B.-Baden . Quettig-
str . 17; Walther Otto Binz und Ingeborg Änny Lei¬
ser , Lahr , Gugishöhe 18 ; Joh . Buer u. Anna Maria
Schaich , B .-Baden , Rheinstr . 53 ; Andre Charousset.
und Ruth Edith Schneider , B .-Baden. Seilerstr . 7.

Sterbefälle : Friedrich Wilhelm Winkler
(83 Jahre ), B .-Baden , Fremersbergstr . 44 ; Karl Alex¬
ander Sprattler (70). B .-Baden , Rheinstr . 58 ; Niko¬
laus Mangold (74). B -B ., Bergstr . T; Luise Amann,
geh. Rösinger (34) , B -Oos Sophienstr . 3 ; Friederike
Wagner , geb . Frey (68) , B -Oos , Sinzheimerstr . 57 ;
Ludwig Ball (84 ), B .-Baden , Bezirksspital Schaf¬
berg ; Maria Anna Walz, geb. Stolz (48), Sinzheim-
Schiftung . Haus 6 ; Maria Eva Friedrich , geb Fabri
(76) , B .-Baden , Bezirksspital Schafberg ; Rudolf
Eiche , Kriegsgefangener (21 ) . B -Baden, Kriegsge¬
fangenenlager Malschbach ; Johann Niemann,
Kriegsgefangener (46) . B .-Baden . Kriegsgefangenen¬
lager Malschbach , Eduard Kordeuter , Kriegsge¬
fangener (45 ), B .-Baden . Sinzheimerstr . 1 ; Rudolf
Bürger , gefallen (31 ) B .-Baden , Yburgstr . 35; Jo¬
hannes Holder , gefallen (45) , B .-Baden , Hahnhof-
str . 57 ; Frieda Barbara Bauer , geb . Steinei (52) , B .-
Baden , Hauptstr . 61 ; Ludwig Stein (69 ), B .-Baden.
Karlstr . 17 ; Werner Nau (4) , B .-Baden , Balgerstr . 2 ;
Hugo Ehinger , gef . (21 ) , B -Baden , Aumattstr . 12 ;
Fridolin Benkler , gefallen (48), Schloßbergstr . 2 ; An¬
ton Fricker , Kriegsgefangener (40) , Kriegsgefan¬
genenlager Malschbach ; Friedrich Ignaz Kertweck ,
gefallen (38) , Weinbergstr . 40 ; Dr . Walter Friedrich
Martin Buob, gef . @7) . Lichtentalerstr . 38 ; Wendelin
Schindler , gefallen (34) , Geroldsauerstr . 170 ; Wal¬
ter Arthur Karl Schneider , gefallen (42) , Gerns-
bacherstr . 74 ; Carolina Niebyl, geb Zahn (75) , Stre-
semannstr 5 ; Anna Maria Benz (40 ) , Stephaniensfr .
36 ; Franz August Wiedemann (68) , Quettigstr . 2 .
Juliane Hänchen , geb . Frisch (69), Balzenbergstr . 79 ,
Amalie Trapp , geb . Drapp (83), Hermannstr . 7.

lung der Einberufung des Ehrendienstes treffen :
1. Das Arbeitsamt stellt die Aufforderung zum

Arbeitsbeginn der benötigten freiwilligen Ar¬
beitskräfte mindestens 8 Tage vor dem Arbeits¬
beginn zu. Baustelle und zuständige Baufirma
werden in dieser Benachrichtigung bekannt
gegeben.

2. Der Freiwillige , der der Aufforderung nicht
fristgemäß Folge leisten kann , hat selbst im
Austausch für einen Ersatzmann aus seinem
Bekanntenkreis oder durch seinen Arbeitgeber
zu sorgen und dem Arbeitsamt unter Namens¬
und Adressenangabe von dem Wechsel sofort
Kenntnis zu geben .

Wer den Ehrendienst an bestimmten Wochen¬
tagen oder in einer bestimmten Zeit nicht aus¬
üben kann , hat dies dem Arbeitsamt rechtzeitig
zur entsprechenden Berücksichtigung mitzw-
teilen .

3. Die Arbeitgeber der betr . Freiwilligen tragen
dafür Sorge, daß die Arbeitnehmer ihren Eh¬
rendienst pünktlich erfüllen können oder ein
Ersatzmann aus dem Betrieb gestellt wird.

4. Die Baufirma bestätigt den geleisteten Ehren¬
dienst auf der „Meldekarte für den Arbeits¬
einsatz“ mit dem Vermerk : „Hat am Ehren¬
dienst teilgenommen “ und benachrichtigt das

Arbeitsamt hiervon . )
Die Notwendigkeit dieser Regelung ist ohne wei¬

teres einzusehen . Ohne eine gewisse Ordnung sind
umfangreiche Arbeitsprogramme nicht mit Erfolg
durchzuführen . Da es sich um einen Dreitageein¬
satz handelt , sollte tunlichst vermieden werden , daß
zuviel persönliche Wünsche berücksichtigt werden
müssen , weil sonst die Gefahr , besteht , daß die
Nebenumstände das eigentliche Ziel überwuchern
und schließlich die Gefahr heraufbeschwören , daß
vor lauter Individualismus das so hoffnungsvoll ge¬
plante Bauvorhaben ins Wasser fällt .

Die Not kennt kein Gebot. Es sollten deshalb alte
frisch und ohne Rücksicht auf gewisse Unbequem¬
lichkeiten zur Tat schreiten . Nach erfülltem Eh¬
rendienst darf man die Genugtuung haben , einer
dankbar anerkannten Gemeinschaftsleistung zur
Verwirklichung verhelfen zu haben .

Und nun : Mit gutem Sinn ans Werk. Weitere
Freiwillige sind jederzeit willkommen . Am meisten
freut sich das hohe und mit Sorgen überhäufte
Bauamt , wenn man sich ohne Gegenfrage sofort
auf der Arbeitsstelle meldet — natürlich zu dem
mitgeteilten Zeitpunkt . Es wird ja wohl — so darf
man annehmen — nicht Vorkommen, daß sich ei¬
nes Tages die überzähligen freiwilligen Arbeiter
zur Gründung eines Vereins versammeln müssen.
Es wäre schrecklich und nicht auszudenken .

“ hb —

Zum eisten Kammerkonzert
des Jagendmusikkreises

Am Sonntag , den 26. Januar . 20 Uhr fin¬
det im Kleinen Bühnensaal das erste
Kammerkonzert des neugebildeten J u -
gendmusikkreises statt , ausgeführt von ca.
20 Jungen und Mädel im Alter von 15—20 Jahren .
Sie haben den Wunsch, im Rahmen des Jugendbil¬
dungswerks ein kleiner Baustein im großen musikali¬
schen Gesamtgefüge zu werden . Grund genug,

(ihnen jegliche Unterstützung angedeihen zu lassen.
Wie aus vorliegendem Program ti hervor¬
geht , wollen sie nicht nur der Musik dienen , son¬
dern auch- die Dichtkunst in ihren Arbeitsplan
mitein beziehen . Ihr letztes und größtes Ziel
aber ist, den Menschen selbst , vor allem die
Jugend zu erfassen , um sie den hohen Werten
des Lebens zuzuführen , ihnen nach so vielen auf¬
gezwungenen Irrwegen den wahren Sinn des Seins
aufzuzeigen und ihnen die unvergänglichen Schön¬
heiten der Kunst wieder zugänglich zu machen . —

Dieser kunze Hinweis möge genügen , diesen
künstlerischen Feierstunden , als wel¬
che sie letzten Endes gedacht sind , das Interesse
des Publikums zu sichern und zum Besuch des
Kammerkonzerts am 26 . Januar (an diesem Sonn¬
tag findet kein Sinfoniekonzert statt ) anzuregen .

I . K.

Tanz-Abend Rolf Arco-Rnth Peter
Ein Tanz-Abend , dessen männlicher Partner ,

Rolf Arco , eine reine Freude war ; er ist
zweifellos die überragende Hälfte des Künstler¬
paares , der geborene Tänzer . Sein Körper ist un-
gemein beweglich und elastisch und von fabel¬
hafter Gelenkigkeit ; er sieht glänzend aus, tanzt
sehr sensibel , fast lyrisch und bis in die kleinste Ge¬
ste u . im mimischen Ausdruck immer geschmackvoll,
dazu von untrüglich -musikalischem Instinkt gelei¬
tet — Auch in den gemeinsamen Tänzen mit
Ruth Peter war er der unbedingt Führende .
Was diese Tanzduette anlangt , so waren sich die
beiden Partner so fern , wie etwa Berlin und
Düsseldorf , woher sie kamen , womit die Tanzkunst
von Ruth Peter an sich durchaus nicht herab¬
gesetzt sein soll. Auch sie verfügt über einen sehr
durchtrainierten Körper (Maurische Zigeunerin ).
Anmut und Temperament („Calaseras “ von W.
Weber) , aber die beiden Künstler sind einander
so wesensverschieden , daß Ruth Peter in ihren ge¬
meinsamen Tänzen die entschieden Unterlegene
war . — Begleitet wurden sie am , Flügel von
Georg ! Konstantinoff , musikalisch sehr
empfindsam , wenn auch nicht sonderlich korrekt
Einige Tänze mußten wiederholt werden . Der Bei¬
fall war sehr herzlich . I. K.

Kle’ntlere abschaffen ?
Diese Frage hat sich bestimmt jeder KleinUer-

halter in letzter Zeit gestellt , nachdem auch die
kleinsten Küchenabfälle durch den Nahrungs¬
mangel fast gänzlich Wegfällen. In den meisten
Fällen wurde schon auf Weihnachten feste ausge¬
merzt und auch jetzt wird man wieder zum Mes¬
ser greifen müssen . Bis zum ersten Grünfutter
ist noch eine lange Zeit und auch Heu wird in
den meisten Fällen nicht mehr viel übrig sein. Der
Kaninchenhalter darf nun aber nicht wahllos ab-
schiachten , sondern muß seine besten Tiere un¬
bedingt in bessere Zeiten hinüberretten . Die ge¬
sündesten . schnellwüchsigsten Tiere sind für Nach¬
zucht zu halten . Auch auf den Fellwert ist zu
achten , denn in absehbarer Zeit werden für gute
Felle brauchbare Artikel ausgetauscht . Bei den
Hühnerhaltern sieht die Erhaltung der Tiere we¬
sentlich schlimmer aus , da das Huhn ohne ge¬
sundheitliche Schäden auf Körner nicht ganz ver¬
zichten kann . Um den Muskelmagen in Tätigkeit
zu halten , sind wenigstens abends einige Körnei
zu füttern . Scltiechte Leger sind rücksichtslos
auszumerzen . Für die Nachzucht sind jetzt schon
die Brufeierlieferer aufzusuchen , uro rechtzeitig ^
seine Bruteier zu erhalten . Vorsicht mit Eiern
aus unbekannten Beständen , da die Geflügelhaltun¬
gen bis zu 80 Prozent mit Bakterium Pullorum
(weiße Ruhr *- verseucht sind . Diese Krankheit der
Alttiere kommt bei den Kücken vor und nach dem
Schlupf mit einem großen Massensterben zum
Ausbruch . Wenn auch den Züchtern wieder
Zuchttiere zugeführt werden , so wirkt sich dies
auf die Klein tierhalter erst später aus Deshalb
muß unbedingt versucht werden , leistungsfähige
Tiere zu erhalten , hierbei wirkt die -Verfüttarung
von Aufzuchtpulver . Kalk und Vitamin D wahre
Wunder . Die Fachwarte der Kleintierzuchtvereine
und auch die Fachgeschäfte , die durchweg selbsi -
Kleintierzucht betreiben , sind jederzeit gerne be¬
reit , in allen Fragen zu helfen . K . Lang.

(



Kr. t BADENER TAGBLATT Samstag , dfefli 25 .Januar 19 '

® \r @
D«r Spor ! tm Sonntag

OU Fa £b« U-£ea * nU&a
4 »u» P - Kord ,

■pus Hsmmaort—Trtsr
P .,anix Ladwigshäfec —Main» H
L rc Saarbrücken —VfB Krank IrcheU
L. ITC KalwwsLuueru —Wormaäla Womi

• rappe Süd ,
»V flaätait —VfL rrelburg
SV Offenbare —VfL Konstanz
Sehnen ningen —Reutlingen

tn Ser Nordgruppe dürfte dM . .halbe “ Lokalderby
Saarbrücken —Keunktrehen du meist » Interesse fin¬
den , wahrend «ra Betzenberg ln Katseralautern die
Mnner um Fritz Walter eine erneute Kraftprobe be¬
stehen missen . Phönix Ludwifshafen machte erst
Jüngst von sich reden und trifft auf die bekannt star¬
ke Maintor cif , und TuS Neuendorf kreuzt vor hei¬
mischem Publikum mit Trier die Klingen .

Zum ersten Mal sind ln der Südzone die einzelnen
Lander unter sich . In Rastatt kommt es tu einer Neu¬
auflage früher spannender Kampfe . Rastatt contra
Freiburg . D ‘e vom Pech verfolgten Oftenburger erwar¬
ten den VfL Konstanz und schl eßllch sieht man tn
kshwontilngen den Kampf gegen Reutlingen . Biberact )
Mut Friedrichshafen pausieren .

Sfldbadlsche Oberliga ornppe West : ,
Fortuna Freiburg — SC Baden -Baden
■V Ottenau — Sportfreund « Lahr
AEV Freiburg —gV Oberklrcb

btesmat stehen bei der südbadischen Oberliga nur
I Spiele auf dem Programm , von denen 1 für die
gfalbzeltmetaterschaft entscheidenden Charakter Haben.
Oie « an der Tabellenspitze liegenden Vereine werden
sich nimlieh gegenseitig die Punkte streitig machen .
Zunächst muß der Tabellenführer B . -Baden leine füh¬
rende Position tn der Höhle des Löwen verteidigen .
Fortuna ist Immerhin Favorit der Gruppe West , und
allein schon dies dürfte die Badener au einiger Vor-
Geht veranlassen .

Nach hartem Kampf erwart « Wir eine« knappe «
Freiburger Sieg . Oer Neuling Ottenau bekommt sei¬
nen ersten kampfstarken Gegner zu Gesicht . Die
Sportfreund * aus Lahr wollen im Murgtal ketneswega
B.og und Punkte lassen , denn damit würden sie den
AnaehfuO « machst verpassen . Oer zweit » NeuHng »V
Oberklrcb reist nach Freiburg und trifft dort auf den
ABV , d . m cs sehlleßl ch gelingen sollte , zu 1 weiteren
Funkten au kommen .

Spiele im Bezirk S. Bedra
BezlrksktasM I

Bietigheim — Iffezheim
Kuppenheim —Leiberstung
Hl ngm —Sandweier
Oaggeh au—Söllingen
Bfflu tftonprlr - f -rt*
Adlern —AB a. Rh.

Bietigheim II— Rastatt tl
Kuppenheiftl 11—Leiberstung H
Billige« U—B.-Baden H

KreiskHssa t
Staffel 1

• ehorghrtm—Liehtetiau
Siftahern —Schwarzpch
Stblthofen —V imbuch
HÖgclahelm—Unzhurst

Staffel H
Bühlertal —004 flu Bühl)
Faukctibaeh—Varnhalt
SaibSch —Lauf
Mauerteberstem —ObWaeherft

Staffel tft
SurmerahelfB- Sieihmäuefa
Otigheim —Würmersheim

Staff « Nf
M'ehSlbach —Wäldprcchtsweite
Gernsbach —NiederbUHl
Bischweier —MuggertStUrIR

Am sonnt«« spielt die Mähnsehätt «« Ngf. Matteb-
Srah gegen KlehCzhelm. Spielbeginn 14 (Ihr.

ttandball ln Fsäen -Sadsfi
§ e ÖMeh -Sadün - sV NiedetbäU

RUM rasten Mal weit « »in Vertreter der öesfuga
kernt SC B -Baden , Freuhde des Itahdliättsporta Habe«
Gelegenheit , mergjfl d« n ersten Vergleich Oberl ' gä —
SezlZkSHlSSse BelzuWohhert. Beginn ls Uhr Gutenberg -
IportplatA ti Uhr Jugendraannschallen . —HIB»—

Henes vom Ski -C ab Baden-Baden

TUdttenalsabteilnng B,-Baden In Freibarg
Am Sonntag , den LS. 1 «7, findet ln Fr « bürg der

schon lange mit sehr großer Spannung erwartete
Tischtenntskampf zwischen den beiden 'stärksten
Vei'eznsmannacbalten der frans . Zone Badens , dem
TTC Schwarz - Weiß Freiburg und dem Sport -Cluo Ba¬
den -Baden statt . Den Freiburgern , die Über die bei¬
den beeten Badener Spieler Bauer und Reich verfü¬
gen , sind auf heimischem Boden wohl die besseren
Slegeeausslehten einzuräumen . Wenn sich die Badener
dl» Lörrächer Niederlage zu Herzen nehmen , dürfte
ea trotzdem zu einem knappen Spielergebnis kom¬
men, —Qua—

- D!» Spiele der süddeutschen Oberliga
Am Sonntag , den 36. Januar treffen steh folgende

Matmsehaftan der Oberliga . VfB Stuttgart —VfL Nek-
karau ; Eintracht Frankfurt —UGO München ; 1 . FC.
Nürnberg —BC Augsburg ; Bayern München —Kiekers
Offenbach ; Karlsruher FV—Ulm 4* ' Schwaben Augs¬
burg —FC « sehweinfurt ; Viktoria A-eharfenburg —
Kiekers Stuttgart ; FC Bamberg —Sv Waldhot

Phönix Karlsruhe — Sptolverelnlgung Fürth und VfR
Mannheim —FSV Frankfurt sind spielfrei

Interalliiertes Fechtturn 'er beendet
Das Interalliierte Fechtturpier in Baden -Baden hat

mit den Xinzeikämpten im Säbel seinen Abschluß
gefunden . Wie schon bei den Säbel -Mannschafts¬
kämpfen zeigte Sieh auch hier erneut das hervor¬
ragende Können der tschechoslowakischen Säbel¬
fechter .

Dem Belgier Laermans gelang es allerdings , die
Phalanx der Tschechoslowakcn zu durchbrechen und
Sich an die Spitze zu setzen

Endergebnis ! i . Laermans (Belgien ) ; 2. Stary
fTzchöchosiowakel ) , s, Temeika (Tschechoslowakei ) .

Mit seinen beachtlichen Erfolgen bei dem ersteh
Riesentorlauf und Sprunglauf auf der Hundseck am
Dreikönigstag hat der Ski -Club Baden -Baden aller¬
hand von « eh reden gemacht . Neben dem Veranstal¬
ter dieses ersteh Skiereignisses lm Schwarzwald , der
Sklabteilung dej Spvg . Bühlertal war ea hauptsäch¬
lich der Ski .C !u> , der damals die meisten Teilnehmer
stellte . So war auch der Tagesschnallste , Emil Rit-
zlngcr , vom SC Baden -Baden , Indes ‘ bei den Jung -
tftannen Roland GÖrger den S Plan belegen konnte .
Bel der Altersklasse errang Rltzlnger den ersten Platz .
Damit gab der Ski - Club Baden -Baden ein verhei¬
ßungsvolles Zeugnis von seiner Leistungsfähigkeit , das
er sicherlich bei anderen , in Ktzrze folgenden Veran¬
staltungen ähnlicher Art erneut unter Beweis stellen
dürfte .

Wie wir ln diesem Zusammenhang erfahren , führt
dar Ski-Club Baden -Baden jeden Sonntag , fall * es dl»
Sohneeverhällnisse gestatten , im Gebiet um die Ba¬
dener Hütte bei der Hundseck ein Training der Sport¬
läufer durch Vorgesehen sind dabei Abfahrt *- und
Torlauf , Lang - und Sprunglauf Treffpunkt hierzu ist
Samstags abends auf der Hütte . Alle sportlichen Ski¬
läufer und besonders die Jugend Ist dazu ein geladen .
Näheres Ist Jeweils an dem . Aushängekasten des Ski-
Clubs Baden -Baden beim Rathausaufgang (Btamarck -
denkmal ) zu ersehen .

Neues Trainingsmaterial für BissehneiläUferf
Aus Oslo wird gemeldet , daß dbr Norweger Chri -

stoffer Abrahamsen ein Patent für einen Stahl -Roll¬
schuh angemeldet hat , der Oie gleichen Vorzüge auf -
wetsen soll, wie die spezialscluitwchuh « für Eis¬
schnelläufer . zwei Spezialisten letzterer Disziplin ,Carl Lundberg und Age Johansen , haben den Roll¬
schuh mehrfach ausprobiert und Sie sind überzeugt ,daß er den Eisschnelläufern für die Vorbereitung auf
die Schnellaufsalson große Dienste leisten kaut .

Fußball -Länderspiele 1946
- fttt Fahre 1945 wurden in den wichtigsten Fußball -
Ländai -splelen folgend « Ergebnisse erzielt !

England : gegen Schottland o: l und 2 :3, Irland T:l , 1 :0,Wales 3 :0, Belgien 30, , Schweiz «:1, Frankreich Ist ,Keilend » :*.
Schottland , gegen Irland s -.t , und 0 :0, England ne

und 2 :8, Walte l :t , Belgien 1 :1, Schweiz 1 ;L
Frankreich : gegen Tschechoslowakei 1 :0, Portugal

1 :1, Österreich t : i, England 1:L
Tschechoslowakei : gegen Frankreich 0:1, Jugosla¬

wien 0 :1, Schweiz 1 :1, Österreich 4-fc
Österreich : gegen Ungarn 3:1 und 0 :1, Frankreich

1:3, Tschechoslowakei 3 .4, Schweiz 0 .1. Italien 3:3.
Jugoslawien : gegen Tschechoslowakei 1 :0 und 1 :1,Albanien 3 :3, , Rumänien 3 4, Bulgarien 1 :1.
Albanien : gegen Jugoslawien 1:1 , Bulgarien 1 :1, Ru¬

mänien 1 :0.
Rumänien : gegen Bulgarien 1 :1, Albanien 0 :1, Jugo -

»lawien 4 :1. ,
Schwele : gegen Schweden 1 :7, Tschechoslowakei 1:1,Österreich 1 :0, England 1 :4, Schottland i :A
Italien : gegen Österreich 1 :1 .
Belgien : gegen Luxemburg 7 :0, Holland 1 :0 und 1 :1,

England 0 :1, Schottland t :L
Heiland : gegen Luxemburg Oil, Belgien 0 :1 uhd 1 :1,Schweden 8 :1, England 1 :8.
Dänemark : gegen Norwegen 1 :1 und 3:0, Schwe¬

den 1 : 1 und 3 :3, Island 3 :0.
Schweden : gegen Dänemark 1 :1 und 1 :3, SehWOtz 7 :1,

Norwegen 1 :0, Holland 3 :3.
Norwegen : gegen Dänemark 3 :1 und 0 :1, Schwe¬

den 0 :1, Finnland 13 .0, Luxemburg 1:3
Südamerika : Argentinien —Uruguay 3 :1, Argentinien—Brasilien 1 :0. Paraguay gegen Uruguay 3 :1. Brasi¬

lien —Uruguay 3:8.

Veiletellung tur deutschen FußhällmeUlerschäfi 1947
Die Vorbereitungen zur Schaffung einer deutschen

Fußballmeisterschaft werden lm Mlüeltiimkt einer tn -
torzonCntagUng stehen , die am 13. und IR. Fehrtiaf ln
Sprihgö aut Einladung des Fachausschusses der feri-
krähen Kon« Stattflndcrt Wird,

Auf dieser Tagung , an der Sportvertreter aller
deutschen Öeeatzungszoncn tellBehltieH werden . Wird
auch die Bildung eines deutschen Fußbaiibunaj * be¬
sprochen , «m durch diese ffeugrUiiiliiRg wieder « n-
oehiuS an den internationalen Fußbaiiverband ififa >
fcu erhalte «,

Dis wkhUgaien Erjefealase all WetftteubtMwiÄ
Wettf -Ien — Grupps I

Unitm GeltehkirChen - Scha*se « Mi Tue Hem
« Mochte sv Hoch trog 3 :1: Tüs Milrp : spv « Her¬
oen 7: 1; VfL Bochum —Weätfall» Herbe 1 :3.

Gruppe 0
Mengede OS—Spvg Erckenschvrtck 0 :4 BorussiaDortmund —Homeruch 09 7 :0 ; Arminia Mprten PreußenMünster 3 :1 : Greven 09—VFB Bielefeld Oil ; VFL Wit¬ten —VFL Altenbögge 2:1.

Mittelrhein
VFR Köln —FS Godesberg 0 :3 ; Bohner PV—Aleman¬nia Aachen 1 :3 ; Düren 99— VFL Köln 09 1 :L

Niederrhein (Berg und Mark )
Borussia Velbert —Fortuna Düsseldorf 1:1, VPBMarathon —Spvg Remscheid 6 :3,

Rechter Nleflerrheln
Rotwciß Oberhauten —Hamborn 07 2 :1: Spv Duisburg—Spvg . Bterkrade 3 :1; Vohwinkel 1680—,SSV Wupper¬tal 1:1.

Betllntr FaOball -Meisferstiiaft
Die Mahmchaft Von Charlotlenburg wurde durch ei¬nen sechs zu null -Erfolg über Llchtenberg -NOrd Fuß¬ball -Herbstmeister der Berliner Stadtklasse . Charlot¬

tenburg führt hunmehr mit Siebzehn zu fünf Punktenvor Staaken (fünfzehn zu sieben Punkten ) und Prenz¬lauer Berg - West (vierzehn zu sechs punkte ) .
"

Badisdler Sperlvtrband gegen Totalisator
Auf der Tagung des badischen Sporlverbaiides , dieam lg . und 19. Januar in Walldürn stattfand , sprachenSieh die Teilnehmer einstimmig gegen die Absicht , IhBaden «inan Sport -Totalisator einzuführen , aus . lneiner Verlautbarung heißt es n . a ., daß die Voraus¬

setzungen inmitten des Spoi taufbaues nicht gegebenSelen.
Für die Bearbeitung def Strafsachen Würden neueRichtlinien horausgegebeh . Um den Unsportlichkeitenauf den Plätzen Einhalt ZU gebieten .Eu den Jugendschutzbestimmungen Würde mH Stim¬menmehrheit bestätigt , daß Jugendliche nur durchden zuständigen Jugortdöbmähnii für aktive Mann -üehäften frsigegcbcn werden können .

Enlsrlie 'dung des Lan ^esfarLßiitecItagse«
Der; LätldesfaehaUsscliufl Fußball ln Freiburg teiltuns mit :
Aüf Grund der außergewöhnlichen Vorkommnisseand AUSächreilUngsH beim Pok » i - pitl Bietigheim - Df-fehbürg am 1. 1*. In Bietigheim fällte der LsndeS-fachaussehuß in seiner Sitzung am S. L folgendes

Urteil :
L Die Spvgg . Bietigheim erhält eine PlatzsperreVon 8 Monaten vom 3. 13. 4s bis 3. o. 47. 3 . Die Spvgg .BietjgHSlm erhält Wegen gröblichster Vernachlässigungder ' Platzordnung und ssr Piatzdiszipim eine oeio -straf « von r«ä .— RM . 3 . Die spvg ? . Bietigheim erhält

Wegen Beleidigungen uhd Tätlichkeiten gegen eü>

Mitglied des Landesfachausaahusses eine Geldstrau
von 300.— RU . 4. Die veraritwortllrne Vorstandseha ■
ist sofort bis spätestens 13 . 3 durch Neuwahlen t l
ersetzen , anderenfalls , dem Verein Jede weitere T,
tlgkeit untersagt wird Dem bisherigen Verantwort
llchon wird die Eigenschaft in einem Verein eins
Funktion auszullben , auf die Dauer von 3 Jahren ab
gesprochen . I . Die gesamte 1 Mannschaft erhält mt
Ausnahme des Spielführers DUrrschhabel , der als ein
ziger durch seine korrekte und anständige Haltun «
sich als Sportsmann verhalten hat , für Ihr uh -oori
liehe« Verhalten Während und nach dem Spiel ein ,
strengen Verweis . 8. Der Spieler Schäfer , Blottgnel »'
erhält wegen rohen Spiels eine Sperre von 4 Wochen
vom 3. 13, 46 bi» 30. 13 , 46 7. Die Spvgg Bietigheiirhat bei Wiederholung derat 'gar Vorfälle , Such an
fremden Plätzen , mit sofortiger Auflösung dos Verein
au rechnen . I , Kosten für Bietigheim 30. — RM.

Der LsndesfaenausÄChuB Fußbai
Der Vorsitzende .

Um die Teilnahme deutscher Rennfahrer
lm Motorsport dürfte es für deutsche Fahrer un <

Fahrzeuge bald wieder Starlmögllchkelten im Auslartr
geben . Brachte schon das Jahr 1946 den ersten au »
landsstart deutscher Motorradfahrer lm Bürser Berg
rannen in Österreich , so werden 1347 deutsche spit
zenfahrer zu 12 Rennen etngeladen Werden , wie auf der
Genfer Tagung des FiMC beschlossen wurde . Wahr¬
scheinlich wird auch ln Bälde mit einer Teilnahme
deutscher Rennwagenfahrer wieder zu rechnen ' sein ,denn diesen Punkt hat die AXACR ihrer Spörtkommis -
sion zur Behandlung überwiesen . Andere Punkte , die
zur Debatte stehen , sind : Aufnahme des Automobil¬
sportes in die Giymp 'sohen spiele , Festlegung des
Brennstoffe » für die Rennen 1946 . Klassifizierung der
Wage« mit Luftpföpelier , Turbinen - und Raketenan¬
trieb , Sportwagen - Rennreglement

«V Bühl — SV Kuppenhelm 3 :7
tm Verbandsspiel gegen den SV Kuppenhelm wurden

Os Zuschauer , welche geglaubt hatten , wieder einmal
ein schöne« Spiel geboten zu erhalten , von den Gärten
bitter enttäuscht . Eine Mannschaft , die mit 7 :1 In Füh¬
rung Hegt, hat e» bestimmt nicht nötig , mit einer der¬
artigen Härte aufzuwarten , wie. d ' eses bei den Gärten
der Falt war . Elemente , die glauben , daß ' der sonrt -
platz ein Tumme ’piat * für Rauflustige tat , «oute ein
für äilemal die Gelegenheit genommen werden , Ihrem
angeborene « Rowdytum Luft zu machen ,

Nachdem Bühl nach zwei Minuten Spieldauer mit l o
In Führung gelegen hatte , übernahmen die Gäste in¬
folge einer schwachen Leistung des einheimHehen
ßehlußtrios die Führung , welche «le auf 7 :1 herauf¬
schrauben konnten . Bel der BUfl folgenden Drang -
perlode der Platzmannschaft wurde der durch unfaire «
Spiel gegebene Elfmeter verwandelt und kurz darauf
da* 7 :1 erz 'elt . Der Tormann des BSV schied infolge
unsportlichen Nachtretens durch den Gegner verletzt
ras . — Kiwi—

Ip .V. Achen , L - Sp.V. Iffezheim I. 3:1 (3 :1)
Einen schönen Beitrag zur Bereicherung des Tor¬

verhältnisse « erhielte der Sp .V . ACfiem durch d ese
hohe TorausbeUle in dem sonntäglichen Punktete -'?)
gegen Iffezheim . — Die Gäste stellten eine körperlich
kräftige Elf, deren Eifer Und faire Spieiwc ' se lobend
erwähnt werden muß und die such die Niederlagel» stiem Anstand Hinnahmen . — Aenern hatte wieder
einmal umgestellt und lieferte unter Berücksichtigungder Schlechten Bodenverhältnisse eine an -prcch -nd«Partie rntt guten und aber auch schlechten Momenten .Vor allen Dingen müßten brt solchen morastigen Bo¬
denverhältnissen und Drangperloden die Flt 'getrtür -
» er weitaus mehr eingesetzt werden , als immer wie¬der in der Mitte bei den vielen Beinen zuguterletzt
festzufahren . — Die fffeznc 'mer legten sieh mh Feuer¬eifer ins zeug , der Ihnen auch die 1 :0 Führung « -ach¬te , in der letzten Viertelstunde Bet ersten Hälft »kam Ackern zu» Ausgleich und holte durch 2 wei¬tere Treffer auf 3 :1 auf . Nach dem 3 ' » -nw --htet
folgten Weitere I Treffer , die zum Teil auf das Kontodes tffezhetmer Schlußmannes fingen .

V«V Vimbuch - SV Unzhurst Lei ) * : i (! :i |
NäCh fÜdfWÖch ’ger Sp ;elruhe wurden am vergange¬nen Sodttleg die Verbändsspiele Wieder aufgenorem '-nUnd zwar Weilt» der Sport -Verein Unzhuro ' - F.eil inVimbuch Die Platzmannschaft stellte eine Rotte Elfih* Feld und konnte dadurch schon in den ersten dreiMinuten die Führung an sich reißen , Kürt der ->f

folgten zwei weitere Treffer , wodurch der .Sieg be¬reits ln den ersten lR Minuten für Vimbuch sichert
gestellt war . Die Gäste wehrten sieh trotzdem se ;<r
tapfer , konnte « aber zu keinem Erfolg kommen .Wäehdetn die Platzherren ein weiteres Tor erzl eitel),gelang den GästSh kurz darauf der erste Und gleich¬zeitig auch der letzte Treffer . Mit 4 :1 wurden d '»Seiten gewechselt . Die Gästemanhfchäft setzt « hu «alles daran , uffl zu weiteren Erfolgen zu kommen ,konnte sich aber durch ale smbile Vitnbucher Hinter¬mannschaft nicht durchsetzen ,

AMTLICHE lEKANNfMflCttUNGEH
Avis

A HbM IM »»rtftftlft -a gut lagen« Öca mrntbrea
It l 'Aröfc« OecupanM

( MM , l'erOnnince du EörVIce du 7Agernent FrZneali«Altes iw porsoane « «ui lögmt dd§ membres de rÄf -
Sje Gceupaftte je br .sMv.eröfit au Service du Logu-« « Franfai « (Hitei Reg na chambre tn «n renüttäht»n foimu .aire k rempnr par ls laeu .- lr* pour la dCa-teakem des Sens de Htquisitien pour isit . tia rcee -W8Rt l«ä formolälres däns les tdurt prochSihs . LWEäfsteuies n'ayant pjs rteu de lormülaire jusqu'au HJan vier is47 je teucüorent k ia Mairie Chambre 16,• LmsaighemtaiS . » 93»
, L'anffonee au Service au LSgemeht Frantau aura ueu( er teure tiphabeuoue et ruesLüädi , te i fSvrier , ruaa ave» IsS lettre « Initiale «A- 6 ; Mardl , le 4 leVHef , rUes aveC lös lettre « Ißl-( »>«« C—D-- E; MörCredi, le 3 fevrier rUes ave» IMIWtres initiale « F : Jeudi , le 4 feVfite , fUd« avee lf-8 iet -
jrw Huutew G : Venurtüi . i« 7 ftvrier , rues avte ie»Hrt ;rea initiales H ; Sarncdl , IS * fevritei Die« äVt*6 16*

tröS Initials « I—J —K : LtiBdi, le 13 jreVrier, rues ave»i». trw Ml Haie* L : Mann le 11 fevrier , rües avu«lettre * initiales Lj kertredi , le ti rCVrier, rue« avedJe* lettre * initiales L ; Jeudi , le 13 fevrier , Hie* aveeU» Mure « Initiales M- N : Vendredi , le 14 feVrter rue «Ated le* icttrer mitaie « ö - B ; Semem , le « fevricr, .
fjte * ave« le« lettre « initial « tz- R: Lühdi , le i» f| Vrler ,fue « ave « les lettres initiale « 8 - Marti . 1; li « vricz .lätfii aved IW lettr #* Ifiltiale* S : Itercredi iS 19 svrisr ,NW MfM le* lettre « lfUHoie « “ . "
ßteS iVe# ie* lettre « mti
ft fctA-ier , rues ävec lei
Müteai , ie 33 fevrler . Hie« &VeC te* lettre « Inttiaie «W.—H—V—E, Les fftrmuiaires r,tdpii « sont i preaett-tev «U* «Orvic « «lieffinnd* suiVatlt* *V«ht icur remtifM Setviee du Logs ment rrangais : 1« - Wohhuhtsarttillorn -md (Servtc » de« Logemecwj , Mtzlr !« fchambrC, f9 ,RtqUisitionsamt (Service de» RStzU'Sltitm«) , Mei¬ne Sh ?.mors iS rtsp . 19. LS gresenidtlör des formuläl -m aux servjete aliem - nd* aura IIeu ehdqUe JÖUr Ou-teaui *. avant ia d« tt d 'arntonce «u Serv es du L«ge -( t ?nt Frifi ?a !§. Bel ldiitiri qul fl 'aui 'Siertt 03 * satirtältoettt deraande seront pan * et perdroftt li Htf* MUtro» b»urg *e« enw pour 1« ifeg . mant « tOttS«.

U Mälra .

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .. .aum 3s , Januar 1647 keinen Vordruck erhalte « hat ,kann «ich einen solchen bei unserer Auskunft : Rat¬haus , ( immer 18, abholen .
D «, Meldung be .m trahcüsisehen Wohnungsamt ge¬schieht alphabetisch hach StraßenMonte », den 3. Februar , Straßen mit den Anfangs¬buchstaben A- B ; Dienstag , den 4. Februar Straßenmit den Anfang buehstaben e —D- E ) Mlltwoel », den 6.Februar , Straßen mit dem Anfangsbuchstaben Fl Don¬nerstag , aeft I . Febriiär , Straßen mit dem Anfangs¬buchstaben 8 : Freitag , den 7. Februar , Straße » mitdem Anfangsbuchstaben H ; Damstag , den jl Fgbruar ,StfäÖen » it den Anfangsbuchstaben 1—9 - K , Montag ,de« iS . Februar , Straßen mit de» Ahfeng -buchstabenLi Dienstag , gen tl . Februar , Straßen mit dem Aft-täng .bUehstaben L | Mittwoch , den 13, Februar , StrS-ßra mit dem AtiisngmtiChstabett L ; DöVtnerstag, den73- Febrüar , Straßen rttt ddti Anfangöbüchstabert M—NtFreitag , den 14. Februar , sirißen mit de« Anfangs¬buchstaben Ö--P ; Samstag , den 1« Februar , Straßenihtt den Anfang ' buehstaben tz- R , Montag , den 17.Februar , Stfaßeh mit dem AniangsbUchstab ;h S;Dienstag , den l«. Februar , Straßen mit dem Anfangs¬buchstaben S ; Mittwoch , een 19 , Februar , Straßenmit asm Anfangsbuchstaben R : Donnersta » , den io.Februar , Straßen » t den AnfangsbUehstabeh f =- U— v ,rreität , den , *1. Februar , Straßen mit abnAnfangs -httrhstahen vf —K- V- Zi ( Sntn/ksg , den 33 Februar ,SträBeft mit Bert . Anfangsbuchstaben W —; t—Y- 0 . Diealiegsfüilten Vordrucke Sind vor Abgabe beim t '-äntö -«isehett Wohnungsamt foigehdett deutschen Bienst -«teilen vorztttegral : l . Dein deulschch Wohnungsamt ,RathätM , EithHier M ; fc Bern rtequirtüomamt , Rathaus .

Ab aU» Qnarttergeber voi AUgehgrtgWdte B satZUhg. aiicht
. AhartirtUHg de» französischen Wohnungsamt»haben sieh alle Quartiergeber Sur Ausstellung derPons d» Requisition (Hegulsltionsschcfaei füf i?47 Uh -
S£ . ybrtgga eines vom quarüeriicSntef aUszUfÜliendeh( otafuskls beim franrSÄschcü Wohnungsamt (HSteisog na, Zimmsr * i 1 zu melden . Die Vordrucke w . r-| P5_Ihc«n ia den nächsten Tageô zugehun . Wer bl»

- rr .-? • S “ u Wfeü *i?h »biestelit WUrdeß.Alle Säume mit Gas- Und Wasserleitungen
Mtz WdWdg ptttd ^ « «Oetvdt dä« EiHdHftgen 4nimtt aurfeh rählMe « per Türen und Feffster zusehützen GSfähfdZt « Leitungen und ElhriehtUngen ,B»i6haert Wasserzähler , sind durch Umhüllungen «mStroh , Holzwolle oder Zeitungspapier zu vCrwsh ’enBet anhaltendem , starkem Frost ist nach jed e . ff aa.

»crentnähme dl « Absperrung des Wasserzuflusses unddie Entleerung der Leitung --« gebot -in . Mit dom Auf¬tauen der Leitungen . WelChS trotz illet Vorsichl ein¬gefroren ema Und mit der Instandhaltung beschädig¬ter Binrich ' uhgefl sind hur zUVkiäSstge Person -n zubeauftragen , rar sne stbädeu , die an MrßeinHehtuii -
tr*n und L - llUrgfei, tiurclt Ung?r.ügomieb Schutz *»-ged Frostseralir entstehe » haftet nach den „Allge¬meinen BcdlhgUiigeil Her Eiiergl , versorguugsunter -dchmcu 1* cer Ab» Iimer .I , Brts verhälten Sei BiSäUSStlTmurgen beträffehH :Die HffaHrung hat gelehrt , daß bc - eintretbiidefflFr«»t Rohrbruch « «n oasmtungen häutiaet »uftreten ,*!» in den sommei monaten w rdeii In RäumenGaf «ussjrr,muneen Währgenommcn öffne märt Turn «und Fenster , hell « jedes Lieht fern und benach¬richtige umgehend — auch Währen « der Nntllt *- dieStadtwerke Baden -Baden , Waidsees tr . 34 Fern¬sprecher 1883. S 14 Ml
w Her öcschärtsstriie der iwatwerk* im Hause Mop-

WöhnifflgsÄi tjUarfiergclssr '
i Hm dieser ^ Iferdsruhg

Stächan sich sträfhär Uhd VeHte-reil flfefi auf Qüar ^ arvergütung , 8 9S9
_ _ REt Bbcrbflrgerm elgt««

feie ortnepkaisehe VrrtotguHf ?strn « Freibutäfed .hält am * ■ Januar 1247 , ab 9 Uhr ln den ttäitm ?:« HerAt !| . DritdjMhRMikteM Wer fßt Kti . gr - tut« Fiieger -Beariiliigt * einen Sprechtag ab . g M
usr öbtebüfgruiMSteijÄ iiat . Wunitäliftsähtt

L Bern srtiutz a« wimuMu uaaEiririchiübgeng ^t £h Bfesejlä'Jlgujjig«ti btt ikhtrtzttzndsiu Fräst ist lä -
4 «“kÄr - . ttan bää - hte

Mtinzzkihler; 2. Enlgdgefitiahmö von itshiühgsh für Hie
/ läuplhäi '/e ; 6 VerkrUf Von SH-aßenbnhti -Fahrtaus -welsctt , 4-, vei -ähtlcrUrtgshleldung ?n dar Personsnsählars Maumalts (ElHüuattierUhg ) ; L Meldungen übetum - und Wegzug« ; i . Annahme von Meldungen tlbt-rStörungen in der Versorgung Vort S ;rom Gas UftöWasser Dienstetimaen von 9 bi« 13 .39 Ühf und vdhli bis ia Uhn Um zur F.rieichloruns äss Verkehr « mitder Straßenbahn belsutrng -:H, Werde « alle bSriltstati -jeh straßenbähnbcHUtZcr gebeten , von Hein Varttett :vbn Fahrtausweisen Gebrauch Zu tnaChctt. g 319

gtadtvrefk » Bäden - BedCa
» ns BaHlschi Ministern, » «es Innern , Franrns 'WhkBesstzuftgsgcblbt , weist d .-iraüf hlh , daß die IH Art18 der Verordnung Nr . 68 UbCr ' did Bildung Sincr EHt-Süngskummisslo « Vom .19 . Oktober 194* tAmts -

r-äy i? 08 - } r̂anzös -schen .(jborkomm -mdOS IH .DeUtStH -lahdjfr . 44 vom 39. io . _ts4B s 469i festäcsetitV Frist fürme fcitireXchuftg vo« BntsehüditzungsAsUchSn & « «!-fflitschadigung konim 'ssiori beim Cafflffijfidant Shchvl ^ rahta s en Allem ~gne in Fällen Von Persötiefl -Itüd Sacnscadäeh , dtS ih det Französischen Besatzungs -Zone von französischen Truppen oder . Dienststellen indef Zeit Vor ihkt -fftlrotert der Verordnung Verursachtworden Sind , am 39 Januar 1947 ablauft . g ttlBädcn -Bäden , deS 39 . Januar 1943 ,
Der Poliseldlifktor

. .. GOTTESDIENSTE
Fvaiigi Lsaarsklrth *. Sonntag , deh 3i TänüärT

“
Ä&Llekta für die örtlich7 « ß - d rfnisse der Kirchen -gemeride . Altstadt : 9 .60 Hsupigo ' tenUenst imGcum-adehaus geheizt ) . Kreisdekan Hof , jlu

Hlndergottesd 'eh« , 18 9# Vortrag Vöft ftretsdekaft Höf
9» Gchieindehnü « : .,Wiä ?.r dort eo . g ngolsF 1. —- Lieh '-f 611 tat : 9 .30 tiÄUpidtteiiienst im Klftdergöttcti ge¬heizt ) , Gußnunn , fl .So Bibclgcthf -inschalt im o «-rtteirtdehäuS. — W » « t « t 8 Ht , 9.30 HaUp gr tcsd cnsl
UH ÖcBICifidehaUS (geheizt ) , Meyth .aicr , li .li Jc -Hdef-
gottesdienst . — O o Si 9 W HallBlgotteSd ’enät , S 'e ' ger .Mittwoch , den 31 . JUft . Lieht eh täl : 19 .19 B'bel -stuftde im Gern , indehad « (gthelit ), rtuemann . — fcofi -
nerStag , den 30 . fsn , Altstadt ; 39 .99 MlBelSlUtläc UHGelheindehaus (geheizt ), Brandt .
BV*t. luihtHteH * Geuullid * (lm Pfarramt . FremcrS -bargsirafie 41) . Sonfitäg , 39 . Januar , 9>f Gottesdlenal
(PL V. Gertzen , Gesang Irma Härder ), BfltlWÜeh, «9Januar , ikfit Bib «is :uhdc
Stiftskilrh *, Sonhtag : i hi . Messe , 7 hl . Messe U. mö-natshommuAon der Haus .Sngcslelltcn , »74 Ö"H' tler6ing -Ittssse hiit Predigt , it Amt SUt Pred 'gt, 11 8 'ncmessrMit Predigt 1. d . Kioslerkirehe *, ML Grab , riSciim 3Feldl-lieH@ BrOffftuni d . ErstifOmrituniönuHierrleh : *smit pred 'gt , Andacht und Bögofi, nsriim . »;,4 Versamm¬lung Her beiden Ktintregat ' onfch in der IfSpene de«VWs rttiUSHilUseSi abends *'*8 Andacht Zur hl . Femmevon Nszäreln , eilend « 9 Slhgttt ' -sSd» Montag : | ,',7 I . K «.rülih « » asb , geb . lio '.iermchi U. Artgrtiöriae , ? t).Alexander , A U. M . Blelttei , A . Alt , A . KhÖlI, v .fl Nachosr Meldung dar pfärräflgenüHgrH . Öiensthg : V*t Aus-
taiung «er hl . Koimnunmn , 7 F , Damuth - tfe ug , n'teiimaier , L , Fisäher . L. F . Veiler , ge» . Breiter , r -s A.h - i - Mariä Jörgar . MtUWOdhl V-7 Mal eiluns dir hi .
KBWMlllBfolJ,. » GomalnsehSflSmeSs «, tkr dugsnd . t . Grit.*l»lttH8| Biller U. Oroaeltem , V<9 S . A . f . 'TnSreSSHsisL DoHnörstag : I/-7 Austeilung der hl . Kommun oti,t 1. AHtWHttte Fliegst, - nn , Hä 8 . A , h Msrg -u-'etfe
irnspäigar , Freitag : Vif f . Ernst tfggcie u . Angeh ., 7 1
KrattkMiHäUSJifärrer Märt Mayer , I/A jailftäfcarrtt fürWttlt Franziska Heller . 8aHt4Mg: v>7 Baumann ,t W . Hühihg Ö . Baus , M . tt. F . « abler , FäW . Hürth ,m 1 . A , 1 Adolf ttsfr , _ .
St. Bernhard . SöfiHläg: i/,7 hl . Mess«, . i/,8 Sihemcr ^em; t predigt und hi , Koriithudiön der Mutter , 9 Am.Mit Predigt und hi . KötSniunlbH , li singmcss « f » :>predigt , äilcnds 9 Ahoaclife
Badeb - Obs . feorintag: 4 8Sicht , hyf, >7<«, VA und *Al«Gottesdienst : Nachm . Vs3 GhriStenteHre fc d . Mädchen ,i Ahdicht . AnSehi. Ver*. d . Frauen und Mütter mitAftspr . Und Segeh . '
Kloster Zum ßi . öfab . sotihtag : VH» Uhr ietsihgtftfcseBl. Predigt .
Ält-kathol . klrclir . Sohn tag : *>/» hl . Ah» mit Predigt .
ÄumänltcM Kagtll « Stourdsä . lonrtt . Ltturg :e

~
iTunr

Christi . -Wlssrnschaftl . Vereinigung , Christian ScienceAtbrecht DOrenU . L Soomra . U Uhr. GoUesdlensL
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Veranstaltungen in Baden -Baden

BScter- und Kurverwaltung Baden-Baden
Sonntag , den ZS. Januar

„ Charleys Tante “ — Schwank tn 3 Akten von Bran -
don -Thomas . Kleines Theater (15—17.30 Uhr ; 1-S KM).
Außer Miete .
„ Amphitryon “ — ein Lustspiel ln S Akten (nach
Möllere ) von Heinrich von Kleist . Kleines Theater
<20—82.15 Utzr : 1-S RM ) . Außer Miete .
Kammerkonzert mit umrahmender Dichtung — ver¬
anstaltet vom Jugendbildungswerk . Kurhaus , Klei¬
ner Bühnensaal <20—22 Uhr : 1-2 RM).

Montag , den 27 Januar
„ Amphitryon “ — ein Lustspiel in 8 Akten (nach
Möllere ) von Heinrich von Kleist . Kleines Theater
<20—22.15 Uhr ; I -S RM) . , . Vorstellung der Miet¬
gruppe D und Freiverkaut .

Dienstag , den 28 . Januar
Schubert -Abend — Clara Ebers , Staatsoper Ham¬
burg , zum 158. -Geburtstag von Franz Schubert . Am
Flügel ; Paul Kloß , Hamburg . Kleines Theater
(20—22 Uhr ; 1-0 RM ).

Mittwoch , den 29 . Januar
Gastspiel Alb recht Schoenhals —Anneliese Born „ Un¬
dine “ — ein Stück in 3 Akten nach dem deutschen
Märchen des Friedrich de la Motte - FouquO von
Jean Giraudoux . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ;
1-8 RM ) . 7. Vorstellung der Mietgruppe E und Frei¬
verkauf .

Donnerstag , den 30 . Januar
Gastspiel Albrecht Schoenhals —Anneliese Born „ Un¬
dine " — ein Stück in 3 Akten nach dem deutschen
Märchen des Friedrich de la Motte - Fouqud von
Jean Giraudoux . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ;
1-8 RM ). 8. Vorstellung der Mietgruppe A und Frei¬
verkauf .

Freitag , den 31. Januar
„ Eva im Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribttz . Musik von Nico Dostal . Kleines
Theater (20—22.30 Uhr ; 1-8 RM ). 9. Vorstellung der
Mietgruppe B und Freiverkauf .

Bassen - oder Menschenkunde — Vortrag von Dr .
Bted . Faikenburger , Professor an der Universität
Mainz Kurhaus , Kleiner Bühnensaal , (20 .30—22 Uhr ;2 und 3 RM ) .

Samstag , den 1. Februar
„ Eva im Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribitz . Musik von Nico Dostal . Kleines
Theater (15—17.30 Uhr und 20—22.30 Uhr : 1-8 RM »
Außer Miete !

Sonntag , den 2. Februar
Zum letzten Mali „ Der Trojanische , Krieg findet
nicht statt “ — Ein Stück von Jean Giraudoux
deutsch von Annette Kolb . Kleines Theater (15—17.30
Uhr ; 1-8 RM ). 7. Vorstellung der Mietgruppe F und
Freiverkauf .
Sinfonie - Konzert des Großen Orchesters des Süd
westfunks Baden -Baden . Leitung ; Günther Wand ,
Generalmusikdirektor , Köln . Solist : Henry Merckel .
Violine . Paris . Werke von Strawinsky , Lalo und
Brahms . Kurhaus , Großer Bühnensaal (17—19 Uhr ,
1-6 RM ).
Zum letzten Mal ! Gastspiel Albrecht Schoenhals —
Anneliese Born „ Undine “ — ein Stück in 3 Akten
nach dem deutschen Märchen des Friedrich de la
Motte - FouquO von Jean Giraudoux . Kleines Theater
20—22:30 Uhr ; 1-9 RM ) . Außer Miete .
Der Vorverkauf für den 26 . Januar hat begonnen ;
Vorverkauf für den 27 . Januar bis 2. Februar ab
28 . Januar an der Kurhauskasse und der Kasse des
Kleinen Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der

französischen Militärbesatzungsbehörde . S 942
Aurelia - LicMtoiele

Täglich 14.30 und 17.00 Uhr . Mittwochs auch 19.30 Uhr
Sonntags keine Vorstellugen
DER NACHTIGALLENKXFIG — In

'
deut¬

scher Sprache . — Wochenschau .
Ab kommenden Freitag : Einer der besten deutschen -
Kriminalfilme : S 945
DR . CBIPPEN AN BORD .

AMTL. BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmltte 'aafrof
Folgende Lebensmittel werden zur Verteilung auf¬

gerufen :
Zucker : 8 995

Karte K 1 1500 g auf Abschnitt 19 und 20 je 125 g , auf
Abschnitt 21 1250 g Karte K2 . Jgd I und Jgd 2 1000g
auf Doppelabschnitt 37 und 39 zusammenhängend .
Karte E 600 g auf . Doppelabschnitt 37 und 38 zusam¬
menhängend . Schwerarbeiter : Gruppe I 100 g auf Ab¬
schnitt 51. Gruppe II 200 g auf Abschnitt 45 und 51 Je
100 g, Gruppe III 450 g auf Abschnitt 39 , 45 und 51
Je 150 g . Werdende und stillende Mütter 450 g auf Ab¬
schnitt 13. Selbstversorger (Karte VS ) , K 1 1500 g auf
Abschnitt 1, 2 und 3 je 500 g . K 2, Jgd 1 und Jgd 2
1000 g auf Abschnitt 1 und 2 je 500 g . E 600 g auf Ab¬
schnitt 1 und 2 je 300 g.
Kaffee - Ersatz :

Karte Jgd 1, Jgd 2 und E 125 g auf Doppelabschnitt
„ Brot “ 6 und 12 zusammenhängend . Schwerarbeiter
Gruppe III 125 g auf Abschnitt „Brot “ 15.
Klndernährmittel :

Auf den bereits am 17. Januar aufgerufenen Ab¬
schnitt 8 der Kart K 1 kann im Austausch gegen Brot
anstelle von 500 g Maizenin oder 500 g Maggi - Klnder -
nährmlttel 1 Dose Rekordmalt oder 1 Dose Malschok
bezogen werden . Erhältlich bei den Firmen C. Bill -
mann , Lichtentalerstr . 17, N . Brilmayr , Hhelnstr . 11,
II . Lerch , Langestr . 17, H . Firnkes . Sinzheimerstr . 2 ,
Reformhaus Kuhn -Schoch , Luisenhof , Reformhaus

/ Müller -Baur , Lichten talerstr . 42 .
Sämtliche aufgerufenen Waren können ab Montag ,

den 27. Januar , in den Geschäften bezogen werden .
Baden -Baden , den 25. Januar 1947 .

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Einreichung der Haushaltsllsten für Hotels and An - '

lorderungslisten für Schwerarbeiterzulage
Hotels und Fremdenheime wollen die Hausllsten zu¬

sammen mit den Meldekarten bis spätestens Mittwoch ,
den 29. Januar 1947 dem Ernährungsamt vorlegen . So¬
weit die Hauslisten beim Ernährungsamt schon vor¬
liegen , sind die Meldekarten nachzureichen .

Gleichzeitig sind die Anforderungslisten für Sehwer -
arbeiterzulage bis zum obigen Zeitpunkt einzureichen .

Baden -Baden , den 23. Januar 1947. S 989
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Lebensmlttelkarten -Ausgabe (22. Zuteilung )
für den Monat Februar 1947.

Ausgabezeiten jeweils von 8—11 ' /» und von 14' /»—17 Uhr .
Gruppe , Tag der Ausgabe . Ort der Ausgabe

1. Merkur . Bezirke 187—195 Zimmer 9, Bezirke 196—
216 und SV Zimmer 5, Montag , 27. 1. 1947, Mädchen¬
schule , Zähringerstr . 1.

2. Falkenhalde . Bezirke 249—293 Zimmer 3 , Dienstag ,
28 . 1. 1947 . Mädchenschule . Zähringerstr . .1. S 987

3. Tiergarten , Bezirke 218—246 Zimmer 5, Dienstag ,
28. 1. 1947 . Mädchenschule , Zähringerstr ; 1.

4. Mitte , Bezirke 121—145 Zimmer 3, Bezirke 146—
184 und SV Zimmer 5. Mittwoch , 29. 1. 1947, Mädchen¬
schule Zähringerstr . 1.

5. Balg , Bezirke 77—95. Mittwoch , 29. 1. 1947 (nur
nachmittags ). Schule Balg .

8. Hardberg , Bezirke 37—78, Donnerstag , 30. L 1947,
Gasthaus Meierhof , Jagdhausstraße .

7. Hohenbaden , Bezirke 86— 120, Donnerstag , 30. 1. 1847,
Gasthaus Meierhof , Jagdhausstraße .

8. Oos , Bezirke 1—34 , Donnerstag , 30. 1. 1947, Gemein¬
dehaus .

9. Lichtental . Bezirke 285—339 , Freitag , 31. 1. 1947,
Kloster Lichtental . Mädchenschule .

10. Geroldsau , Bezirke 340—360 , Freitag , 31 . 1. 1947, Klo¬
ster Lichtental , Mädchenschule .

11. Hotels und Fremdenheime . Samstag , 1. 2. 1947, Er¬
nährungsamt , Zimmer 4.

12 Nachzügler , Montag . 3. 2. und Freitag , 7. 2. 1947
Ernährungsamt , Zimmer 4 .

Nachzügler können ihre Karten nur an den hier¬
für vorgesehenen Tagen erhalten .Verbraucher über 70
Jahre können den Um ' ausch von Fleischmarken m
vollmtichmarken bei der jeweiligen Kartenausgabe¬stelle sofort gegen Vorlage der Personalausweise vor¬
nehmen , sofern die Fleischration für Februar 1947 dem
Emährungsamt zu diesem Zeitpunkt schon bekannt >st .

• Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur ge¬gen Vorlage 1. des Haushaltsausweises , 2 . der Melde¬karte des Arbeitsamts , für Personen , die ira arbeits¬
pflichtigen / alter stehen . Die Meldekarten müssen vom
Arbeitsamt , bezw . Arbeiteeber für den laufenden Mo¬nat gestempelt sein . Die Lebensmittelkarten sind beim
Empfang sofort nachzuprüfen , da Beanstandungen spä -
ter nicht mehr berücksichtigt werden können .Während der Kartenausgabe in der Zeit vom 27 1.»947 bis einschließlich 1. 2. 1947 bleiben die Zimmer 1—
4 des Emährungsamts für den ■Publikumsverkehr ge¬schlossen . s

Wir weisen besonders darauf hin , daß die Ausgabeder Lebensmittelkarten für die Gruppen Mitte , Fal¬kenhalde , Tiergarten und Merkur , nicht im Inhalato¬rium , sondern In der Mädchenschule , Zähringerstr . 1
stattrindet .

Baden - Baden , den 23 . Januar 1947 .
_ Der Oberbürg ermeist er — Ernä hrungsamt
Rückvergütung der auf die Einquartierung entfallen¬

den Verbrauchs - Anteile
Anträge auf Erhöhung der Vergütung für Strom - ,Gas - und Wasserverbrauch können unter persönlicherVorlage der bezahlten Rechnungen , des Quartier¬scheins und der Haushaltskarte , für die Verbrauchs¬monate Oktober . November und Dezember 46 bei denStadtwerken , Waldseestraße 24 , bis zum 8 . Februar 47

gestellt werden . Nach diesem Zeitpunkt vorgelegteAnträge müssen unberücksichtigt bleiben . Dienststun¬den von 8 bis 12 Uhi und von 14 bis 16 Uhr . s 911
Stadtwerke Ba den - Baden . Waldseestraße 24

•; uiuic uttwdnr
Handelsregister Abt . A — Band 4 — Nr . 294 Firma tFranz Sauer . Eier - und Geflügelgroßhandlung . Ort derNiederlassung • Baden -Baden . Geschäftsinhaber j FranzSauer . Kaufmann , Baden -Baden . ProkuraFranzSauer . Kaufmannsehefrau Emilie , geh . Baumann . Ba¬den -Baden . (Geschäftsräume : Seilerstraße 6a)Den 20 Januar 1947 S 983

_ Bad . Amtsgericht n , Baden -Baden

Fabrikant Emil Grethel und dessen Ehefrau Berta ,geb Grethel , beide in Baden -Baden — Vertrag vom23. 12. 1916 Gütertrennung ,
s

Baden -Baden , d <g» 17. Januar 1947 . s 991
Bad . Amtsgericht H

WALTER MARTIN
LIESL MARTIN

ged Pönner

VERMÄHLTE

Baden- Baden 25 Tan. 1047
Lichientalets '.iasse 81

Krrie’d
S867

Dr. von Noorden
Facharzt 'Or innere Krankheiten
hat jetzt Tel auch zuhause : 41122
Sprechstunden: Kentorh . Badischer
Hof. 11—1 u. 4 - 6. Sa. nur vormittagsTelefon dort . 1522 eo >

Zum sofortigen Eintritt werden ge¬
sucht ; weibliche und männliche
Bürokräfte , Stenotypistinnen und
Krälte für den französischen Dol¬
metscherdienst . Bewerber wollen
sich beim städtischen Beschaffungs¬
amt , Rathaus . Zimmer Nr . 53, mel¬
den . Der Oberbürgermeister . S 860

IM l£ Ul IE

Suche Dung gegen Heu und Strohs '
auch Rühen , zu tauschen . Oung
kann zugefahren werden Angebote 1 _
an : Baden - Baden » Herrengut 10, Jagdhund vom Jagdhaus des General
Tel . 41 263. S 352 Commandant tn Chei , weiß -orange ,

Biblische VoiIiAq # Ober die

E ILT

Pbotolaborantln mit Erfahrun¬

jod . Sonnlag -Nachmittag >»»6 Uhr in der
zahnnger Mädchenschule

Jehovas Zeugen

Wir haben i vermählt S597

CARL ABEL
ALICE ABEL ged Vobacb

Baden- Baden. 25 . 1. 47, Seelachsfrasse 22

Wir haben uns vei mahlt S909

ARNO SAUR. Hotelier
HANNA SAUR geh. Keit*

Baden Baden Januar 1947

Christel und Klaus haben ihr laVigersehn es
liiuderlcn bekommen : S913

Gerhard Paul Johannes
In danlibaier Freude ;

, Oskar Schülde u.
- , Frau Truddl geh Resemann

Baden Lichten 'al, Höilhäiiserwrg 50

Adolf Herr , Hotel - Portier , geb .
19. 6. 1876, t 22. 1. 1947. In tie¬
fem Leid ; Emilie Herr geb .
Völker . Adolf Herr , z . Zt . Ge¬
fangenschaft und Frau , Köln .
B .-Baden , Lichtentaler Str . 85.

S 943

Frau Margarete Arnsperger geb .
Maclcle , 61 Jahre alt . Die ttef -
r -auemden Hinterbliebenen :
Leopold Arnsperger , Annemarie
Schmidt von Bändel geb . Arns¬
perger , Dr . Ing . Armin Schmidt
von Bändel , Gisela Arnsperger
geb . Clemm , 4 Enkelkinder .
Bad .-Baden Städtisches Kran¬
kenhaus , Ludwigshafen a . Rh .,
Bleichstr . 97 , Recklinghausen ,
Westerholterweg 19. S 891

Josefine Raupp geb . Hutt , geb .
8. 11. 72 , t 23. 1. 47. In tiefer
Trauer : Arthur Hutt und An¬
gehörige , Stefanienstraße 5t .
Beerdigung Samstag , 25. I . 47.
vormittags 11 Uhr . S 982

Hüppchen , Fritz , Kaufm . Lei¬
ter . geb . 14. 1. 97 , f 23. 1. 47.
In tiefem Schmerz : Frau Hilde
Hüppchen geb . Bruder . Baden -
Baden . Frau Rosa Hüppchen
Wwe ., B .-Baden , Die Geschwi¬
ster : Hilda Fiedler u . Familie
Heilbronn . Gertrud und Ru¬
dolf Hüppchen , B .-Baden , Farn .
Oskar Bruder . B .-Baden und
Stettin , Farn . Emil Köhler ,
B .-Baden . Beerdigung am 27.
1. 1947 , 14.00 Uhr , auf dem
Stadtfriedhof . S 992

Lina Weber geb . Batzer , geb .
14. 11. 84, f 18. 1. 47 . in tiefem
Leid : Gustav Weber , z . Zt .
Kriegsgef . u . Farn -, Annemarie
Templer geb . Weber u . Farn .
Bestattungsfeier geben wir
noch bekannt . Baden -Baden ,
Maximilianstr . 30. S 979

L» (L E
I imernation . Bibelforscherveremigung I

VERLOBEN — GEFUNDEN

Biete : Zwei Ster Buchenholz (gesägt ) ,
blauen Spitzenstoff , 3 m . oder auch
braun . Kostümstoff (Nadelstreifen ). !
Suche : Radio , 220 Volt . Angebote
unter S 358 an das BT .

aller Art kauft zu höchsten Preisen

PELZ - GSELL
Baden -Baden . Luisensfrasse 14 5728

guten
gen in der Negativ - , Positiv - und
Vergrößerungstechnik (evtl , auch
Anlernling ), sowie perfekte Nega - Paar seht ». Pumps , Gr . 85/36 , sowie 1
tiv - u . Positiv -Retuscheuse für das Kranken Rollstuhl (Selbstfahrer ) von , P - schw . Gummiüberschuhe gegen
Studio des Economats zum sofor - Beingelähmten zu kaufen oder zu Kleiderstoff oder Kostümstoff zu
tigen Eintritt gesucht . Vorzustellen leihen gesucht . Angeb . unter S349

' tauschen gesucht Angebote unter :
werktags 19—20 Uhr , Kurhaus - ! an das BT . I s 362 8n üas BT !
kolonnade Nr 8. S 898

langes Haar mit schwarzem Fleck ,entlaufen . Hört aut den Namen
Taiau . Abzugeben beim Jagdamt ,Schillerstr . 3, Baden - Baden . S 956

Deutscher Kurzbaar -J rguhund dun¬
kelt », dun , schwach getigert , am 14.
1. 47 Nähe Bahnhol ß . -Baden ab¬
handen gekommen . Hohe Belohnungfür Wiederbeschaffung . Comman¬
dant Ur . Chaton , KrSnprinzcnstr . 2.TU 1575 . s 8«

Guterhaltenes Klavier zu kaufen ge - 1 P br . Ganzschaftstiefel gegen Her - Entlaufen junger Hund , schwarz -

Werkstltte nur für Kinderbekleidung !
ab 1. Febr . Frau Anna Odenwald , I
Sponheimstr . 18, Haltestelle Eber¬
steinstraße . 8 894 '

Für hiesige norddeutsche Privatfnjnllie , sucht evtl . Tausch ge * . Federbett . !
wird brave , ordnungsliebende Haus - 1 Angebote unter S 325 an das BT . j ke Form ) zu tauschen gebucht . An -

geböte unter S 363 an das BT .gchilfin bei guter Verpflegung und ■
_ _

Bezahlung gesucht . Wasch - u . Flick - Zwei Teppiche , auch echte , ca . 2X3 . “
, _

frau vorhanden . . Angebote unter S bezw . 2V»X3'/t m oder mehrere kiel - Goethe eesammelt gegen jlean _Paul
912 an das BT . ne Brücken zu kaufen gesucht . An -

_ I geböte unter S 371 an das BT . -
Klaviere werden gestimmt . Aufträge Mess -Hotel sucht mit mögt . sof . Ein

f . Baden -Baden unter S 632 an da * *“*“ — — - - **- *-
BT .

sehen gesucht . Angebote unter S 364
tritt Oberkellner m . erslkl . Reie - Bücher , alte und neue , über alle Wis - _ sn _ das _BT ._
renzen . gewissenhafter , nüchterner , sensgebiete , auch Lexikon , zu kau - Gesucht . Guterb . H - Wintermantel .Mitarbeiter u . Miteinkäufer . Erfah - ! fen gesucht . Angebote unter S 385 gr Figur . Geboten Brennholz K .
rung In Bartätigkeit . Franz , u . engl . an aas -BT .
Sprache mächtig . Schrift ! Offerten .. . . _ 1_ '
m . Lichtbild , Zeugnisabschriften u . 1 ZU TAUSCHEN
Altersangabe unter S 917 an das BT .

braun , Brust weiß weißes Ha |s-
bändchen , auf Namen Felix hörend .Gute Belohnung und Pflegegeld zu -
gesich Nachricht erbitt . Schlachter .

. _ Balzenbergstr . 43 . S 999oder Möiike . Eich -' ndorff , Hauff, - -
Uhland, ' Gottfried Keller , zu lau - Braune Aktenmappe mit Noten ln

Hausfrauen können sich in den noch
freien Stunden durch leichte Näh¬
arbeit zu Hause einen ausgiebigen
Verdienst verschaffen . Auskunft nur - _ ^ . . . . .In der Zelt von 19 bis 12 Uhr bei - -— — — — —- Geboten : Männerarbeitsschuhe . Gr .
Margarete Frank , Textilwarenver - P ®r sofort gesucht für franz . Arzt 45 , neuwertig . Gesucht : Frauenar -
sand . Lange Str . 71 , L Stock . S 673 Chauffeur , wenn möglich aus B.- j beltsschuhe , Größe 40 . gleichwertig .

_ I Baden . Bewerber melden sich in Angebote unter S 940 an das BT .

Schncpf , Biscnweiei b . Rast . S 368

SU
^ haub

H
WS « Wechselstrom ? RöZ - schuh ' « • - Gegen Belohnung abzu -

ren mem aeb .^ ucht Andorn un - « et>- Schneide . , Zeppelins tr . 2 . S . 904

der Maria Viktoriastr . vor dem gro¬ßen Eisen tot zur Villa Bir ' n ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeoen
Schwarzwaldstr . 7 oder im Fund¬
büro . s 925

Verloren Waschleder - Herren - Händ¬

ler S 373 an das BT

5 hl (Holz ) . Ge¬
sucht Saatkartoffeln . Angebote un -

iGesucht : Duden , Stilwörterbuch und
Czysarzs : Schiller . Entweder Tausch
gegen seltene deutsche Werke oder
gegen Bezahlung
S 377 an das BT .

Angebote unter

Wegen Überlastung des Betriebes An - Garage Santo , Baden -Baden , Rhein¬
nahm ''sperre bis 15. Februar 1947 . ' Straße 219. S 936 Geboten : Jauchefaß ,
Der Laden Gemsbacher Str . 16
mußte aus technischen Gründen Verkäuferin und Lehrmädchen für ter S 941 an das BT

Damp ^ wasehanstalt FrAz
^

Ilse
^

s
'
gSl 1 rie -^ Kurz -^ L̂ er ^ und

*
Spielwarenl Biete dunkl . fast neuen Anzug , mittl .

’Kleiner Kohlenherd .gegen Herren - |
T , r̂

r
e“ *‘° ®^ Montag Nachm . jM - l .^ b.

Verloren am s . 1. 47 auf d . Waldweg
Beizerweg nach Oosscheuern oder
auf der Kheinsir . eine silb . Nadel
(Rose mit Blättern ) . Abzugeben ge¬
gen gyte Belohnung b . Fr . Tröndle ,
Lange Str . 66 S 938

ACHTUNG t
branche sofort gesucht Angebote ,unter S 921 an das BT .

Größe . Suche Radio oder Schreib
maschinc bei Zuzahlung . Offerten
unter S 887 an das BT .

hose zu tauschen . Hauptstraße 77,1 Dreieichen verloren . Abzugeben ge -
Baden -Baden . S 380 ®en Belohnung bei Faller , Herren -

pfädel 14. S 961

Die seil 1831 bestehende
_ OELDöCHRANKFABRlK

JOHANN GEERCKEN
hat ihren Betrieb wieder auigesomm «

and führt

Reparaturen
an Panzer -

'
fcnd Geldschränken sowie

Stahlaktenschränken , auch an bomben -
beschädigten , soweit reparaturfähig , ans

Ankauf gebrauchter Kassen- and Stahl¬
schränke , Stahlkassetten

Interessenten richten ihre Anfragen an
Pontlaoli 136 Badan - Badan

Ruf » 80 S781

Große kunstvolle Bronce - Stehlampe, -
Fehnelzmantel Cr 44 iretren Pnrzel i mit Bchlrm , nach allen Seiten ver - Dklbl . Damen -Schuh verloren 30 . 12

m S 81S ^ aS
^

Krislall oder
^

sonitfseert - ' stellbar * zu tauschen gegen primai 46 an Straßenbahn -Haltestelle Leo -Saaresser Steianienstr . 21,111. S 815 Un , Kristall
^

>aer sonstige wert Ra ^ jo (Allstrom evtl Gleichstrom *. I ooldsDlatz . Atazupphpn warn Rp.
Tüchtige Metzgesellen stellt ein Kon - 1 an das BT . Angebote unter S 384 an das BT . ! lohnung Soficnstr . 34a.

VERSCHIEDENESBa1len
ri

Balzenberßstr
Cn

!B
abriit ’ 1

*
922 Tausche öhmd gegen Buchenbrenn - Radiogerät , FEW - Super . 5 Röhren ,

"
Baden , Balzenbergsjr . 39. s 922 holz Adr . zu erfragen unter B 888 ! 220 Gleichstrom , zu tauschen gegen _

im BT . gleichwertiges Gerät , 220 Wechsel -
- - - ström . Dr . Fritz Beyer , B .-Baden , loh suche Persönlichkeit , Herrn oder
Geboten : 1 Paar HerrenstlefeL Gr . 40 ] Laubstraße 12. s 391 Dame (n . u . 35 J ), kath ., zu gern .

STELLEN-GESUCHE
Schulentlassenes Mädel sucht zum 1.

4. 47 Lehrstelle als Modistin . Ange¬
bote unter S 875 an das BT .

■Spaziergängen , zum Besuch vonGesucht : 1 Paar Kinderstiefel oder
Halbschuhe Gr . 36 . Angebote un - Biete : Radio , suche guterh . Damen - ! Konzerten , Vortragen u. ähnL 2u -
ter S 14 430 an das BT . I pelzmantel 42/44 evtl . Aufzahlung . 1 Schrift unter S 767 an das BT .

Angebote unter S 392 an das BT .
Jnnge Frau sucht 3—(mal in der Geboten tadellose Hcrrenhalbschuhe ,

Woehe Stellung für Waschen oder , schwarz , Größe 43 Gesucht eben - Biete Damen Gabardin -Skianzug , Gr .
Putzen , Je 3 Stunden , am liebsten ! solche Gr . 44 . Ang . unter S 14438 42—44. Suche neue elegante schwarz ,
bei französischer Familie . Angebote ] an das BT .
unter S 369 an das BT .

Füchse
Marter , Iltisse , Katzen, Kaule es* .

kauft lautend zu Höchstpreisen BSIQS

Pelzbaus Paul Scbuchaidt
Baden - Baden , Sophiemtrasse 16

- Geboten tadellose Heizsonne , , 60 Volt .
Inteil . Jg . Mann , Mitte 20 , sicher . Auf - : Gesucht 2 Bett - Tücher . Kopfkissen¬

treten , vielseitig begabt , organis . u . Bezüge . Angebote unter S 14475 an
Zeichner . Fähigkeiten , Führerscheine 1 das BT .
sucht passenden Wirkungskreis . An - -
geböte unter S 657 an das BT ; Biete 1 Paar Jngend - Ski . eine Schnei -

Juuger Herr sucht jungen Herrn od .
Dame zur gemeinsamen Erlernung
der französischen Sprache Kennt -

Damenschuhe , Gr . 39 und elegant . ! nisse bereits vorhanden . Angebote
Stoff für Wäsche und Nachthem - 1 unter S 629 an das BT .
den . Angebote unter S 411 an das
BT . Übernehme Strickarbeiten . Angebote

unter S 636 an das BT .

derbüste , verstellbar in 3 Größen .
Privatsekretärin , perfekt In Steno - ! Gesucht : Bettücher Adresse zu er -

graphie und Schreibmaschine , hö - ! fragen unter S 14 479 im BT .
here Schulbildung , franz . Sprach - - - :-
kenntntsse , übernimmt stundenwei - Biete 1 große Hobelbank . 1 eisernen
se bezw . vormittags Sekretariats - Zimmerofen . Suche 1 kleine Hobel - FPNr . L

Biete Stoff für guten Herrenanzug .
Suche Allstrom - Radio (kein Volks - j e dispose d ‘un jeun chien . Adresse
empfangen . Evtl Wertausgleich . i a avoir chez S 725 au BT .
Angebote erbeten unter S 486 an - ,- .— _ _das BT ._

:Kanarienhähnchen zu kaufen gesucht .

Auskunft erbeten Ober Angebote unter S 905 an das BT .

arbeiten . Angebote unter S 372 an
das BT .

bank , 1 kleinen Herd Adresse zu
erfragen unter S 14491 Im BT .

AN und , VERKAUFE
WOHNUNGSMARKT

Kriegsgefangener sucht Zimmer , auch
Mansarde . Angabe an K G . Walter
Roth ruß , Baden -Baden , Rheinstraße
Nr . 97. S 919

Älterer , noch rüstiger Pensionär
sucht sofort Unterkunft tn heizb .
Zimmer , wo er gegen hohe Ver¬
gütung vollst . gewissenhafte Betreu

Wirtschafts - Herd , gebraucht , mit
Wärmschrank . 1.58 X0 .80 m , weiß
emailliert , zu verkaufen . KZ .-Erho -
lungshelm „ Haus Rubens “ , B .-B -aden .
Werderstr . 24. S 966 :

_ _ _ i
Sehr gut erhaltener Bücherschrank :

nußbaumpoliert ) für Mk . 5000 .— zu
verkaufen . 3 m lang , 2V« m hoch .
Telefon 41185. S 886

Biete 3-Loch -Gasherd mit
Suche Elektroherd mit

Badeofen .
Backofen

220 Volt . Adresse zu erfragen unter
S 11« im BT .

Geboten Stubenwagen , guterh . , Kin¬
derbadewanne (Email ), Klappstuhl ,

• Junge Huude abzugebe l . Adresse zu
>907, Lgpa . Dresden . Suche erfragen unter S 937 im BT .

Kameraden dies Feldp -Nr . oder -
deren Angehörige u . Rußlandheim - ;Wer erteilt «jährigem Jungen Unter¬
kehrer , die mir Auskunft geben rieht in Mundharmonika ? (Hohner -
konnen über Waehtm . Walter Ado - I Schule ) . Adresse zu erfragen unter
mat , Düsseldorf , Waehtm . Peter | S 180 an das BT .
Joosten , Pfalzdorf b . Cleve , Haupt - - — -- -
waehtm . Jochen » Stremmel , Köln . Wer erteilt Krankenpflegerin Unter -
Nachr . dring erb . an Frau Walter ! riebt ln Massage ? Angebote unter
Adomat , Krefeld -Bockum , Ordinger ! s 303 an die Gesch . des BT . BtthL
Straße 610. 810 -

4 Stühle m . Tischchen . Gesucht ^ „ _ Gesangsunterricht erteilt Opernsangei
Straßen - od Sportanzug , Körpergr Hermann Hurschmann , Bühl , Af -
1.82, schlank , Hcrrenhalbschuhe , 43,1
Herrenhut , Weite 53—54 Angebote ;unter S 152 an das BT . !

fentalerweg 14 S 304

ung findet , bei anständigdenkender Schöner Grammopbonschrank , einge - Gesucht Radio , 180 Volt , Gleichstrom .

kann mir Auskunft geben über mei¬
nen Mann Fedw Erich KIiuk ,

'
_

Rbl». 7. 7. 13 in Cotrbus . Letz - Demokratische Partgj , Geschäftsstelleter Eins . Kurland . Frau Anneliese , Gemsbacher Str . 8, geöffnet werk¬

älterer Dame oder Frl . Gemeinsch .-
Haushalt . Auch Daueralters¬
heim hier oder außerhalb Baden -
Badens . Eilige Angebote an das
BT . unter S 468 .

Geboten Damensportmantel , Größe
Klauk (20b,
restraße 16.

Vienenburg Harz , i-ie - i
bauter 10-Plattenspieler tm Auftrag
zu verkaufen , RM 3000 .—. Telefon ! 42'44 m . Waschbärgamitur , 5 m Stoff Achtung !
1884. S 280 - »— - . -

GESCHÄFTLICHES

Die Vorarbeiten für „ Das Deutsche
Branchcn - Adreßbuch “ Herausgeber : .
Stender -Verlag , Düsseldorf - Hilden / J
Stuttgart haben mit Genehmigung
der zuständigen Militärregierungen !
und Unterstützung der Wirtschafts - 1
ministerien und zahlreicher Han¬
dels - und Handwerkskammern in
den verschiedenen Zonen begonnen .
Erwarten Sie unseren Vertreter . |
Interessenten wenden sieh an Stetig
der -Verlag , Verlagsbüro Achem I
Baden . 054

j
Geb . gewandte Frau (50) übernimmt

Erledigung und Beratung ln allen
Vertrauensangelegenheiten . Anfrag . I
unter SB 961 an das BT . I

IMMOBILIEN
Größeres Mietsanwesen mit ca . 100 ar

Acker und wiese mit Obstbäumen

Schwerkriegsbeschädigter , dem alles
verbrannt Ist , sucht einen schwar¬
zen Anzug und 1 Paar Schuhe . An¬
geb . mit Preisangabe unter S 290 Gesucht
an das BT .

(für Wtnterdimdl bes geeignet ), i
Herrenstiefel , Gr . 42 . Filzstumpen, '
evtl . Aufzahlung . Angebote unter S
136 an das BT .

" r ™
,7

'
rl „ ,YL,,i ™ L ; T„ « lrä Bilder von Alt -Baden zu kaufen ge¬geben ein Einfamilienhaus tm Kreis , , „ „ht 1rtmB peter Hotel z5 m

Koffergrammophon , mögt ,
m . Platten Geboten Damen - oder
Herrenschuhe . Angebote unter S 279
an das BT .

Baden zu tauschen gesucht . Nähe¬
res durch : WUh . Kuhn . Immobilien ,

sucht . Irene
Hirsch .

Kameraden der Einheit
452 aus Baden . Württemberg und

Schwarzwald . Pionier Fr . edrleh
Lengler , FPNr 08 452. letzte Post
vom 19. 6. 44. Derselbe kam am 23 .
6. 44 Im Raume von Wltebsk zum
Einsatz und ' ist seit dieser Zeit ver¬
mißt . Auskunft erbittet Friedrich
Lengler , Heiligenwaki 'Saar , Itzen -
plitzsfr . 14. 803

täglich . 10— 12 Uhr . außerdem jeden
Montag , Mittwoch Freitag , jeweils
von 17—19 Uhr Entgegennahme von
Wünschen und Anliegen aller Art
Volksbüro ) . S 907

S 298 l Paar Herrenscbuhe , Gr . 41 zu tau - Pionier Ludwig Benz , FPNr . 08 452 .
C— - : sehen gegen Größe 35—36. Angebote !SOphi U ' 1 ’ T e™ Frack gesucht , Gr . 170 cm , schlank, ! unter S 308 an das BT . |ton «l 3S6. 5 2gi . m . Weste geg . sehr gt . Bezahlung . - - - r - t- j

Angebote unter S 321 an das BT . Biete 2 Kellner -Fräcke , schwarz , mit :
Westen , gut erhalten , für mittlere

S 261 ,

STELLEN -ANGEBOTE

Derselbe wird seit 25. 6. 44 verm .
Sein letzter Einsatz war im Raum
südlich Wltebsk . Nachricht erbittet
Frau Ida Benz ,
Jakob str . 7.

— Suche dringend zu kaufen Konttr - i
Tüchtige Friseuse gesucht . Friseur - j mandenanzug u . Hem 1 gegen gute

geschäft Alfons Brommer . Bühl ! Bezahlung . Angebote unter S 228

Altenkessel 'Saar , I
804 ! B

(Baden ) . 873 an das RT .

Kfm . Lehrmädchen in Spezialgeschäft
sofort gesucht . Ang . unter S 971 an
das BT .

Guitarre von Kriegsversehrtem dring . Biete Einkaufstasche . Suche Herren - ,
zu kaufen gesucht . »Angebote unter « Hut , Größe 58 Angebote unter S
S 340 an das BT . - | 338 an das BT . I

Figur . Suche Herrenanzug für mlttl
Figur , möglichst dunkel , od . Volks - Wer gibt Auskunft über Aufenthalt *
bezw . Kleinempfänger mit Röhren , oder Spuren meiner Ehefrau Berta | „
Angebote unter S 307 an das BT . Jucke ! geb . Pan tricks , geb . am 23.

4. 1907, zuletzt wohnhaft m Tilsit
(Ostpr .), Hasenheide 117 Franz
Juckel , Berlin -Marienfelde , Säntis -
straße , Gemeinschaftslager . 727

U (fi C,N »> IlAu

Sonntag , den 26. Januar 15 Ufir

Grosses Handballspiel
SV. Hiederbiihl -

1iJadische Oi 'ev oa

SC. Baden -Baden
16 Uhr jugenumannschnlten
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